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Rallen
movWert gegen AbeWtea

Zwei Divisionen marschbereit
in. R o in. II . Februar.

Mit Montag ist, wie eine amtliche Mel¬
dung der ..Agenzia Stesani " besagt, die
Mobilisierung von zwei italie¬
nisch  e n D i v i s i o n e n a b g e schl o s s e «
worden. Die Einberufung dieser Kontingente
aus der Jahrcsklasse I!l>I hat sich in größ¬
ter Ordnung vollzogen.

Die Mobilisierung richtet sich
gegen  A b e s s >n i e n. Der neuerliche
Zwischenfall beim Posten Sisdu  b. der letzte
in einer Reihe bisher gar nicht bekannt ge¬
wordener Neberfälle aus italienische Grenz¬
posten. hat . wie in römischen Kreisen erklärt
wird , diese „Vorsichtsmaßnahme" ersordert.
An eine Einschiffung der beiden Divisionen
wird vorläufig noch nicht gedacht. Man Will
aber für den Fall weiterer abessinischer
Neberfälle vorbereitet sein. In sehr scharfer
Form werden die Gerüchte dementiert , wo¬
nach Italien in Eritrea und Jtalienisch-
Zomaliland bereits große Streitkräfte zu-
sammcngczogen hätte . Italien wolle nur
gegen neue Neberfälle gerüstet sein.

Wie Reuter aus N o m meldet, besteht nach
einer Aeutzerung des Wortführers im italie¬
nischen Ministerium des Aeußcrn durch¬
aus die Möglichkeit , daß Italien
an Abessinien ein Ultimatum
richtet,  falls die Beziehungen zwischen den
beiden Ländern sich weiterhin zuspitzen sollten.

Dodekanes-KuOgeölmgen im Piräus
Athen. 1i . Februar.

Tie Polizei von Piräus verbot eine Kund¬
gebung wegen der Dodekanes-Zwischenfälle,
woraus die Organisatoren dieser geplanten
Kundgebung in allen Kirchen nach dem Got¬
tesdienst Ansprachen über die Bedrückung der
Griechen hielten. Trotz des Polizeiverbots
wurden anschließend große Straßenkund-
gebnngen veranstaltet , die durch eine Kom¬
mission bei den fremden Konsulaten eine
Denkschrift abgaben. Das italienische Kon¬
sulat sieht unter stärkstem Polneiichutz

Ausnatmmstand in Mulden
Schanghai, ll . Februar.

Die Zeitung ..Shun Pao " meldet, daß sich
oei Mukden  zahlreiche aufständische Trup¬
pen sammeln, um m die Stadt einzudrmgen.
Nach bisherigen Mitteilungen stehen vor den
Toren der Stadt über 2000 Freischärler. Die
mandschurischen and spanischen Behörden
haben den Ausnahmezustand verhängt.

Nach Mitteilungen der chinesischen Presse
gaben mpanische und mandschurische Trup-
oen in den letzten drei Monaten 137 Expe¬
ditionen zur Unterdrückung der Aufstands-
beweguno durchgesührt. Dir Zahl der an den
Kämpfen gegen die Japaner beteiligten Auf¬
ständischen betrug etwa 30 000. Chinesische
Pressemeldungen besagen, daß rahsreiche
mandschurische Truppenteile und
P o l i ze i st r e i t kr ä f t e mit der W a ss e
in der Hand zu den Au kst ä n d i ' che n
übergegangen  seien. Der Stabsche' der
japanischen Kwantung -Armee hat tür die Be-
kämpfnng der Aufstandsbewegung in Man-
dschukuo außerordentliche Maßnahmen ge¬
trosten.

Neuer Angriff auf die Prager
deutsche Universität

Tschechen wollen jeden Hinweis
aus sie Gründung durch Karl den
Vierten verbieten

Um. Prag . 11. Februar.
Die Tschechen haben einen neuen An¬

griff aus die alte st e deutsche Uni¬
versität,  die Gründung des Luxembur¬
gers Karl lV. in Prag,  emgeleitet . Nach
dem Raub der llniversitätsinsignien beschloß
der Akademische Senat der deutschen Univer¬
sität bekanntlich, neue Insignien anfertigen
zu lasten. GegendieG e st a ltungdes
neuen ll n i v e r s i t <r t s s i e g e l s, das

Mav WM. tinrn Wkllirrtunl zu berichtige»
Der aufsehenerregende Aufsatz Garvins üder das neue Deutschland

<e. London,  11 . Februar.
Es ist nichts peinlicher, ais einen jahrelang

vor der ganzen Weltöffentlichkeit vertretenen
Irrtum und Fehler plötzlich ebenso öffentlich
richtigstellcn zn müssen, weil man durch die
Tatsachen des Irrtums und Fehlers öffentlich
überwiesen wurde. Jetzt sind nicht die gering
sten Kreise des politischen und kulturellen Le
bens der Welt in diese Zwangslage gekommen
WaS ist nicht alles über die Nnznverlässigkei:

: des Deutschen Reiches seit der nationalsoziali
: stischen Erhebung ais Vertragspartner und
: außenpolitischerFaktor rn der Welt zusammen
i geschrieben worden, wie oft hat man nicht den
i „baldigen Sturz " der nationalsozialistischen
! Herrschaft geweissagt; heute müssen die „gro
! tzen Kanonen" der Wcltmcinung eingestehen

daß nicht nur das nationalsozialistischeReci
ment unerschütterlicherdenn je dastcht, sie mnj
sen — ob sic es nun gerne tun oder nicht
zngeben, daß die konsequente Außcnpoliti!
Adolf Hitlers de» einzig richtigen Weg zur Be
sricdung der Welt führt und daß alle andere»
Theorien und Anschauungen — gelinde gesagt
— Dummheit waren.

Herr Garvin , der Herausgeber des Loudo
ner „Observer", dem bis heute kein Mensch
übertriebene Deutschfreundlichkeit uachsageu

> konnte, hat — wie bereits kurz berichtet — in
j der Vorwoche den Mut aufgebracht, die degan
! genen Jrrtümer und Fehler offen aufzuzeigen.

Gerade weil man es hier mit einem betonten
Gegner des nationalsozialistischenDeutschland
zu tun hat, ist das Aufsehen, das dieser Aufsatz
in der ganzen Welt erregt hat, so groß. .

Es bedarf keiner weiteren Kommentierun¬
gen des Garvinschen Aufsatzes. Die einzelnen
Sätze sprechen für sich selbst. Wir wollen im
Nachstehenden die Wichtigsten anstihren:

Es geht nicht ohne Deutschland
„Die Londoner Besprechungen sind nur so

weit von fundamentaler Bedeutung, wie sie den
Versuch, bessere Voraussetzungen für den Frie¬
den Europas und damit der Welt zu schaffen,
fördern. Zu diesem Zweck sind erneute
Verhandlungen mit Deutschland
einegebieterische Not Wendigkeit
Dies und nichts anderes ist der Kernpunkt der
Sache. Wenn aber die Möglichkeit überhaupt
bestehen soll. Deutschland zum Glied eines
neuen Systems zu machen, so muß auf die frü¬
here diplomatische Art und Weise des Heran¬
gehens an ein Problem verzichtet werden."
Der Vertrag von Versailles ist tot

„Einige unserer Freunde in Paris halten es
jetzt noch für nützlich, formell darauf zu be¬
stehen, daß die deutsche Wiederaufrüstung im
Lichte des Versailler Vertrages gesehen„unge¬
setzlich" sei. Nichts könnte absurder
und nutzloser sein , alsein Ver
juch , dies etoteFo . melwiederzu in
Leben zu erwecken  Der Vertrag von
Versailles ist tot, sowohl in bezug auf die Rü¬
stungsfragen als auch auf die Reparationen
Im Rahmen dieses verhaßten und nicht an¬
erkannten Vertragsinstruments kann es keine
erfolgreichen Verhandlungen mit Deutschland
geben. Das steht nun einmal fest, ob es uns
vaßt oder nicht."

in seiner neuen Form ebenfalls
das alte Bildnis des Kaisers
Karl des Vierten enthalten soll
erheben nun die Tschechen Ein¬
spruch.  Sie fordern , daß das neue
deutsche Siegel in keinem Punkte daran er-
innern soll, daß die deutsche Universität in
Prag eine Gründung Karls des Vierten ist

Verhandlungen mit dem tschechoslowaki¬
schen Unterrichtsministerium sind bisher er¬
gebnislos verlaufen . Der deutsche Akade¬
mische Senat beharrt auf seiner Forderung
das Siegel nach seinen Wünschen zu gestal¬
ten. und weist darauf hin. daß auch daS Uni¬
versitätsgesetz vom Jahre 1921. auf das sich
die Tschechen berufen, nichts enthält , was
einen Hinweis auf die Gründung der Um
verfität durch Karl de» Vierten verböte.

Nur auf der Grundlage
absoluter Gleichberechtigung

..Das Dritte Reich unter Herrn Hitler
kann nur auf der Grundlage absoluter
Gleichberechtigung dazu veranlaßt werden
sich zuerst an konstruktiven Besprechungen
und später an einem Kollektivsystem zu be¬
teiligen. Es ist zwecklos . Deutsch¬
land als Tauschobjekt das An¬
gebot zu machen , es von einem
Status der Minderwertigkeit
zu befreien,  der längst nicht mehr be-
steht und der ihm niemals wieder aufge¬
zwungen werden kann."

„Keine Wiederherstellung
der Entente"

Sir Simon kommt nach Berlin?

Paris,  ll . Februar.
Im Gegensatz zu der üblichen Darstellung

der französischen Presse, die die englische Po¬
litik als aus den französischen Kurs festgelegt
schildert, klärt der Londoner Berichterstatter
des ..Petit Journal " über die Vermittlerrolle
aus. die England zwischen Deutschland und
Frankreich zu spielen bemüht iei. Der Be¬
richterstatter drückt die Ueberzeuqnna aus
daß der englische Außenminister Sir John
Simon nach der Besprechung mit den ftan
wsischen Ministern in London und nach sei¬
ner Reise nach Paris nunmehr auch nach
Berlin kommen werde. Gewisse Franzosen
feien in der unvernünftigen Begeisterung be
fangen gewesen, daß die französisch-eng
lischen Abmachungen von London eine Wie
Serherstellunq der Entente cordiale bedeute
ten. Heute könne aber nicht wie 1914 davon
die Rede sein, daß sich Großbritannien die
Sache Frankreichs in eigen mache.
Kommt Simon nach Berlin?

Wie der diplomatische Korrespondent des
.Observer" schreibt, gewinnt in London die
Auffassung an Boden, daß Sir John
Simon Berlin einen Besuch ab
statten  werde . In amtlichen englischen
Kreisen sei zwar keine Bestätigung , aber auch
"'!» Dementi erhältlich

MKS-md Sauleitertmum
am 14. «nd 13. Februar 1938

Berlin  11 . Februar.
Wie die RSK . erfährt , findet am 14. Fe¬

bruar in Berlin eine Reichsleitertagung «nd
am 15. Februar eine Gauleitertagung statt.

An den Eröffnungsfeierlichkeiten der Deut¬
schen Automobilausstellung 1938 am 14. Fe¬
bruar nehmen sämtliche Reichs- und Gau¬
seiter teil.

Sauleiter VSrikl- MKskommissm
sSr die Rülkglieöeruns des Saarlandes

Berki ». 11 . Februar.
Amtlich wird mitgeteikt: Der Führer und

Reichskanzler hat den Gauleiter Joseph
B ü rckel zum Reichskommissar für
die R ü ckg l i e d e r u n o deS Saar¬
landes  bestellt.

Mit der Ernennung Gauleiters Bürckel
zum Reichskommissar hat der Führer den
Dank und die Anerkennung zum Ausdruck
gebracht, die sich dieser treue Mitarbeiter im
Kamps um die deutsche Saar erworben Kat.
Er gehörte zu jener kleinen Gruppe, die den
Kampf gegen Versailles schon in den Jahren
1920 und 1921 mit revolutionärem Eifer be¬
gonnen hat . Als geborener Pfälzer lag ihm
das Schicksal seiner engeren Heimat ganz be¬
sonders ani Herzen. Die Besetzung der Pfalz
durch die Franzosen trieb ihn in die vor¬
dersten Reihen der Front , die üch gegen
diesen Willkürakt aufbäumte . In diesem
Zeichen trat er in das politische Blickfeld der
Pfalz ein. Er wurde bei einer nur wenige
Mann zählenden Führerzusammenkunst ,n
Anwesenheit zweier französischer Kriminal-

! veamter einstimmig z u m F u y r e r der
j Pfalz  gewählt . Bis auf den heutigen Tag
: hat Gauleiter Bürckel gezeigt, das? er diesen

Ehrennamen mit Recht trägt : Er war ,m
wahrsten Sinne des Wortes Führer der
deutschen Pfalz . Als zolcher hat er insbeson¬
dere dem Separatismus , dem Kommunis¬
mus und dem Schwarz-Roten Block den
schärfsten Kamps angesagt. Dabei war seine
KampfeZweije immer durchdrungen von tief¬
ster Vaterlandsliebe , so daß ein Gericht aus
der Systemzeil ihm das Zeugnis ausstellen
mußte. ..daß Bürckel sein Deutschtum in
vorderster Front unter Beweis stellte".

Als die Lösung der Saarfrage in den
Vordergrund des politischen Geschehens
rückte, wurde Gauleiter Bürckel an stelle
Setz zum Sondergei andren in Wien ernann¬
ten Vizekanzlers von Papen am 10. August
1934 zum Saarbevollmächtigten
der  R e i chs r e g i e r u n g ernannt . Ein
neues Kampffeld eröffnet? sich ihm. Es war
nicht der Nampi um die Saarbevölkerune

Oauiritee 8 Krekel

an sich, denn die war ja deutsch von Anfang
j an . nein, es war der Kampf gegen vater-
^ landslose Gesellen, die das Saarland als
> Freizone sür ihre Hetze gegen das neue
! Deutschland benützten. Dieser Kampf war
j deshalb so schwer, weil diese Elemente kern
! Mittel scheuten, bas Deutschtum zu bekämp-
i sen und ihr landesverräterisches Unterneh-
! men zum Ziel zu führen. Hier galt es nun.

aus der Hut zu sein. Terror . Lüge standen
aus der Tagesordnung dieser politischen
Freibeuter . Hier mit kluger Hand in die
ausgeworfenen Netze zu greisen, war die
Aufgabe, die Gauleiter Bürckel zu lösen
hatte . Diese Aufgabe war deshalb so schwer
weil es zum mindesten anfangs den Anschein
hatte , als ob einflußreiche Kreise der fran¬
zösischen Regierung bzw. des Völkerbundes

j ihre Hand über -den Statns -quo-Anbönger»
! halten würden.
! Der Kampf wurde durch den Lieg gekrönt.
! Die Saar ist zum deutschen Mutterland heim
! gekehrt und die Emigranten und Separatisten,
i die diesen Kampf heraufbeschworen haben, sind
! eilenden Schritts über die Grenze geflohen.
! Die nationalsozialistische Aufbauarbeit in,
i ' Saarland kann nun begonnen werden und
j Reichskmnmissar Bürckel wird auch hier der
i politische Führer sein, der diese ebenso schwere
! wie schöne Aufgabe ihrem Ziele entgegenfüh-
! een wird.
, Aus dein Leben des Reichstommlssars Bürt-
j cel seien folgende Daten angeführt : Er wurde

am 30. März 1895 in Lingenfeld bei Germers-
Heim (Pfalz) geboren, von 1909 bis 1914 be¬
suchte er die Lehrerbildungsanstalt in Speyer
und meldete sich dann als Kriegsfreiwilliger
an die Front , wo er vier Jahre .ang seine
Pflicht als deutscher Soldat erfüllte. Im Jahre
1920 legte er die staatliche Lehramtsprüfung
ad, um dann im selben Jahr als Lehrer in
Rodalben in der Pfalz angestellt zu werde»

Kommunist
schießt Saar-eutschen nieder

Saarbrücken >I Februar.
i In der Wirtlchasi Zur Stadt Straßburg .
^ u der Nähe der Polizeidirektion, kam es amj Samstagabend zu einer Schlägerei mit be-
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kannten Separatistenhäuptlingen in deren
Verlaus der ehemalige Leiter de?- Abstim-
mungsbüros der Einheitsfront iw Gebäude
der Arbeiterwohlsahrt - von dem die
lOOOOO Einsprüche argen die Abstimmungs-
Berechtigung von Mitgliedern der Deutschen
Front ausgingen der Kommunist L'Hoste.
inen sungen Mann durch einen Revolver-
chutz schwer verletzte.

Die Wirtschaft „Zur Stadt Straßburg " ist
rn bekanntes Separatistenlokal . An einer

Wand der Wtrtsstube lind Hammer und
Sichel angemalt . Hieran nahmen am Sams¬
tag. abends gegen 8 Uhr. einige junae Leute
Anstoß : ste ianden Widerspruch bei den
Stammgästen des Lokals einer Reihe be¬
kannter Kommunisten und Separatisten . Es
kam zu einer Auseinandersetzung . Schließlich
zog L'Hoste einen Revolver und schoß den
20jährigen Joseph Hubertus  nieder . Die
'-»zwischen alarmierte Polizei schritt ein und
nahm einige Verhaftungen vor . L'Hoste
wurde in Haft behalten . Hubertus ist im
Krankenhaus sofort operiert worden : dir
Kugel wurde aus der Brust entfernt . Sein
Instand war am Sonntag befriedigend.

Abschluß-er Agraetagung
-er NSDAP.

Ei« Geschenk für den Reichsbauernführer
rtz. Weimar , ll . Februar.

Die große Tagung des agrarpolitischen
Apparates der NSDAP , in Weimar , die am
Freitag begonnen hatte , wurde mit der be¬
reits veröffentlichten Rede des Reichsmini¬
sters und Reichsbauernsührers R. Walther
Darrö  abgeschlossen.

Eine Abordnung Hersorder Bauern wird
demnächst dem Reichsbauernführer ein
Heimatbuch  das von Land und Leuten
im Widukindland erzählt , von Ravens¬
berger Bauern und Heimat¬
forschern entworfen und von
RavenSberger Bauernkindern
a u s 300 Seiten mit der Hand ge¬
schrieben  ist , als Ehrengabe überreichen.
Dieses eigenartige Buch erhält seinen beson¬
deren Wert dadurch, daß es nur in einem
einzigen Stück besteht.

Summer Marsrbwir- fruchtbar gemacht
kk. Berlin . II. Februar.

Eui groß angelegtes Trocken-
legungsprogramm  wurde . in den
Kreisen Husum und Südländern  aus-
aearbeitet . dessen Kosten mit 1.5 Millionen
Reichsmark veranschlagt ist und das rund
500 Volksgenossen für längere Zeit Arbeit
und Brot gewährleisten soll Bei Husum soll
ein großes Schöpfwerk errichtet werden , das
das Master der Marsch in die Nordsee pum¬
pen soll , um große Landstrichen für eine
intensive Bewirtschaftung zu gewinnen.

Auch aut den Inseln Fohr und Nord-
strand  sind große Entwästerungsarbeiten
vorne ' 'Heu

Savaa gegen General Samts
0F. London , I I . Februar.

Die japanische Presse wendet sich, wie aus
Tokio gemeldet wird , sehr schart gegen die
Erklärungen des südafrikanischen Minister¬
präsidenten General Smuts über die Lage irr-
Stille » Ozean und erklärt, daß Japans
Gleichberechtigung zur See zu
keinen kriegerischen Berwicklun-
gen führen kann.  da die japanische
Regierung mehrmals öffentlich erklärt habe,
daß sie zu einer friedlichen Zusammenarbeit
mir allen Großmächten aus dem Pazifik be¬
reit sei.

SruttÄ-sranzöMes Zollabkommen
in Rom unterzeichnet

in. Rom , 11. Februar.
Montag mittag ist im italienischen Außen

Ministerium das deutsch- französische Zoll-
abkommen über die Zusammenlegung
der Zollgrenze mit der politi¬
schen Grenze des Saargebietes,
das um Mitternacht zum 18. Februar zu¬
gleich mit der Währungsverordnung in Kraft
tritt , unterzeichnet worden . Ab 18. Februar,v Nhr morgens, gehört das Saargebiet wie¬
der zum deutschen Zollhoheitsgebiet

Grubenunglück durch Wasier-
einbruch

Aachen. 11. Februar
Z« -em gestern von uns gemeldeten Gruben¬

unglück durch Wassereinbruch bet Aachen, wo
im Bergrevier Düren 8 Menschen vom Wasser
überrascht wnrden und nur der Bergmann
Franz Simons sich retten konnte, berichtete
dieser folgendes:

„Ich hatte gegen 19.15 Uhr mein Builerbrol
»egessen und war dann wieder cm die Arbeil

gegangen . Beim Hauen der Kohle hörte ich
plötzlich es mag ld.4b Uhr geweten sein
ein kn a l l ä h n l i che s Geräusch. Kurz hin¬
terher bemerkte ich. daß irgendwo Geröll her-
unterste!. Nachdem ich meinen Arbeiiskame-
raden zugerusen hatte , daß oben etwas nichi
stimme, schnappte ich meine Lampe und 'ehe
als ich nach oben komme das Wosiei  die
Rutsche heruntersausen Ich ries noch schnell
Wasser!" ' und sah im gleichen Augenblick

wie zwei Heraleute ins Master heruni - rstelen.

Als der erste Wastersturz etwas nachgelassen
latke. bin ich über das Luftrohr  gesprun¬
gen und habe mich aut einen Blindort geret¬
tet. Aus einem Wasserrohr bin ich dann an
den Sri Nr. 2 heraufgestiegen Bi ? gegen
21.30 Uhr habe ich, ans dem Rohi gesessen
und Klopfzeichen gegeben. Als das Master
etwas nachließ, erreichten mich die Rettungs¬
mannschaften. Nachdem mich meine Retter in
Sicherheit gebracht hatten dränge » ste wei-
ter vor." Tel gerettete Bergmann hat eine
leichle Oactichnng >n der rechten Hüfte da¬
rin'getragen . Ein Hauer Merlinelli
der sich eben'all ? retten konnte wurde am
Kop> verletzt

Die Ausbruchslelle ielbn ist vorläufig mit
Stempel » » ud anderem Material abgedictstet.
Weiler sind an verschiedenen benachbarten
Stellen Dämme aus Brechbergen ausgenchte «.

Tie beiden Fahrjungen  die ans einer
Kiste taste» und ihr Butterbiv ' "e,zehrten
bemerkten einen kalten Luftzug und iahen
wenige Sekunden später das Wasse^ kom¬
men. Der gerettete Hauer Martinelli war von
dem Wasser weggespült worden und im
Schlamm stecken geblieben . Als die beiden
Fahrjungen ihn bemerkten eilten sie zu Hilfe
und vermochten mit vereinten Kräften den
Hauer aus seiner gefährlichen Lage zu retten.

Das Master an der Bruchstelle ist bi? 2.30
llhr in einem tori ausgelaufen Ter natür¬
liche Zustrom ließ dann nach. Was bi? da¬
hin in de» Sumpi abgelauseu war konnte
oon den Pinnven bewältia ! werde» Zur Zeit
besteh, nach Ansicht der Fachleute keine Ge¬
fahr mehr !,'i - ein, Vergrößerung de? Un¬
glücks. Tie Begvehorde hat die Hoffnung nicht
aufgegeben d-e vermißten Bergleute doch
noch zu bergen. Zwar weiß man iw Augen
blick noch nicht mit Sicherheit wo man sie
finden könnte doch sind die Rettungsmann¬
schaften in angestrengter Arbeit am der
Suche.

Wk am KafvWen Meer
Moskau  10 . Februar.

Rach einer Meldung aus Baku  herrscht
dort starke Hitze  Am Kaspischen Meer
erreichte das Thermometer gestern 25 Grad
Celsius.  In verschiedenen Teilen Ascr-
beidschans sind Obst und Gemüse, besonders
Erdbeeren  zur Reife gelangt.

Mer Elsmasitn begraben
Zwei Brauerciarbeiter Lurch Grrüsteursturz

getötet
Pappenheim (Mittclfrankcn ) . II Februar.
Ein schwere? Ein  st u r ; u » g l n ä er¬

eignete sich in der Brauerei Behren ? in P a p
penheim.  Acht Arbeiter waren damit be¬
schäftig!, den sogenannten Eisgalgen abzutee-
ceu. Aus noch nicht geklärter Ursache stürzte
plötzlich unter donneräynlichc», Gcwic ecu Teil
des Gerüstes  ein und begrub 3 Arbeiter
unter den Eismassen . Obwohl sofort ruii den
Rettnngsarbeiten begonnen wurde, konncen
nach halbstündigen Bemühungen der 22jährige
Hilfsarbeiter August Schwarz  und der 17-
jährige Brauereileb ling Fritz Ei 1 ner.  beid,
aus Pappenheim , nur noch tot geborgen wer
den. Der Hilfsarbeiter Friedrich Nie per
wurde schwer verletzt

«urMerMe derM.-BrM
..Das  schwarze Korps"  nennt sich

die neue Wochenzeitschrift der SS ., die ab
1. März 1935 erscheinen wird . Das Blatt ist
gleichzeitig Organ der Neichsftihrung der
SS.

Die 2 2 Angeklagten  der -Hamburger
Sprengstoff - Terrorgruppe wurden nach
fünftägiger Verhandlung des Bolksgerichts-
Hofes in Hamburg zu Zuchthausstrafen bi?
zu 15 Jahren verurteilt.

5 2 Verbreiter oon aus Prag
eingeschmuggelten SPD. -Hetz¬
schriften  aus der Umgebung von Nürn¬
berg wurden in München zu Strafen von
ö'/r Jahren Zuchthaus bi? RJahren  Ge¬
fängnis verurteilt.

Wegen abfälliger Aeu ß erun -
gen über das Winlerhilfswerk
am Tage der nationalen Solidarität wurde
der Ordinarius an der Friedrich-Schiller-
Universität Jena . Prot . Dr . Johannes Albert
Debrunner.  den die Jenaer Studenten¬
schaft seither boykottiert hatte , von seinem
Lehramt entbunden.

Der Berwaltungsratder Bank
jür internationalen Zahlungs¬
ausgleich  in Bäjel hat in Anwesenheit des
deutschen Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht
eine Reche mit der Rückgliederung des Saar-
landes zusammenhängender Fragen geregelt.

MitgliederderillegalenReichs-
leitung der  RGO ., darunter der frühere
kommunistischeReichstagsabgeordnete Wilhelm
Agatz, wurden zu schweren Zuchthausstrafen
wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Ur¬
kundenfälschung verurteilt.

EinSpionagebürr,  geleitet von einer
aus Rußland gebürtigen , in Frankreich natura¬
lisierten Tänzerin Irene de Sirvens , wurde in
Taza (Marokko) ausgehoben . Die Tänzerin hat
Fremdenlegionären zur Flucht verholzen.

Laßt die Bögel
— nicht hungern!

Die Füttern »« «nch res«l« Lssta erssige»
Dns FntteehSnschea Vnrs nie leer sein

Wau der deutsche«Sürst-uud BznmWst
Ministerialrat Dr . Parchmann : Das Reichsforstgesetz fertig in der Schublade

Rach zweijähriger Aufbauarbeit im Zeichen §
des Hakenkreuzes ist es gelungen , die Forst-
und Holzwirtschaft wieder lebensfähig zu
machen. Nachdem die Grundmauern gelegt
sind, kann jetzt planmäßig mit dem weiteren
Aufbau der genannten Wirtschaftszweige be¬
gonnen werden . Zunächst war es dabei not¬
wendig , die 173 verschiedenen Forstgesetze aus
der Welt zu räumen und an ihrer Stelle ein
neues Gesetz, das ..Reichsforstgesetz" zu schas¬
sen. Schon in kurzer Zeit wird die neue Ge¬
setzgebung in Kraft treten. Einer der eifrig¬
sten Förderer der neuen Forstplanung , Mini¬
sterialrat Dr . Parchmann-  Berlin , sprach
am Sonntagmorgen in der Licderhalle zu den
Angehörigen der wiirttembergischen Forst-
und Holzwirtschaft.

Tob. Deutschland besitzt 12,7 Millionen
Hektar Wald , das ist ein Drittel des deut¬
schen Bodens . Man kann sich aus diesen Zah¬
len ein Bild machen, welch ungeheure Be¬
deutung der Holz» und Forstwirtschaft im
deutschen Wirtschaftsleben zukomml. Vollkom¬
men unbegreiflich ist es heute, daß es bis
,um Jahre 1919 in keinem Reichsministerium
auch nur ein besonderes Referat für Forst-
und Holzivirtschaftspolitik gab . Erst als nach
dem Kriege die Gefahr der Holzverknappung
drohend an der Bildstäche erschien, kam es
zu einer Schaffung von forst- und holzwirt-
schastlichen Referaten im Reichswirtschafts-
ministerium . Keine der bisherigen Regierun¬
gen konnte sich jedoch entschließen, eine ver¬
antwortliche R e i chs f o r st st e l l e zu schas¬
sen. Erst die nationalsozialistische Regierung
hat mit der Schaffung einer besonderen forst-
und holzwirtschaftspolitischen Abteilung im
Jahre 1933 eine Tat von geschichtlicher Be-
deutung vollbracht . Dadurch wurden alle
partikularistischen Sonderinteressen mit einem
Schlage ausgcschaltet . — Drei Richtungen
verfolgt die nationalsozialistische Holz- und
Forstpolitik : 1. Schutz dem deutschen Wald;
.!. Förderung der deutschen Forstwirtschaft;
3. Untermauerung durch eine starke Gesetz¬
gebung.
Die verschiedenen Besihformen

Nach der letzten Erhebung nimmt der
Privatwald ohne Genossenschastswalü über s
sechs Millionen Hektar, also fast die H ä l s t e
der Gesamlwaldsläche  ein . Etwa ein
Drittel des deutschen Waldes befindet sich im
Staats - und Reichsbesitz. 15 Prozent gehören
den Gemeinden und vier Prozent den Stif¬
tungen und Genossenschaften. Im Gegensatz
zu dem ihm flächenmäßig zustehenden Anteil
liefert aber der Staatswald , der nur ein
Drittel der Forststäche einnimmt , bislang
allein etwa 43 Prozent des gesamten Holz¬
ertrags und . was besonders wichtig ist. fast
die Hälfte des gesamten Nutzholzertrages.
Umgekehrt betrug der Anteil des freien Pri-
oatbesitzes. der ebenfalls gut ein Drittel der
Forststäche umfaßt , am Gesamt - und Nutz-
holzertrag nur etwa ein Fünftel . Es ist also
klar, daß die neue Gesetzgebung zur Hebung
des Privatwaldertrags ganz besondere Maß¬
nahmen bringen wird . Es handelt sich hier¬
bei in erster Linie um eine Organifations-
irage . 'Bahrend nämlich im staatlichen Forst
sowie im großen Privatwald aeichulte Be¬
amte die Arbeit verrichten , fehlen diese Kräfte
im Kleinbesitz.
Die Technik
bringt ungeahnte Möglichkeiten

Die 29 Millionen Festmeter Nutzholz, die
cm letzten Jahr geschlagen wurden , dienen
heute nicht nur den sonst üblichen Verwen¬
dungszwecken. sondern bilden darüber hinaus
die organische Rohstoffquelle für außer-
ordentlich wichtige Erzeugnisse, die die Tech¬
nik aus dem Rohstoff Holz  gewinnt.
Hier liegt die zukünftige hochwichtige Bedeu¬
tung unserer Forstwirtschaft . Es laufen heute
in Deutschland schon 1480 Autos mit Holz¬
gas . Bei weiterem Ausbau wird also der
Benzinbedars stark zurückgehen, wodurch
Deutschland viel Geld erspart und überdies
vom Ausland unabhängig  wird . Ferner
ist es gelungen , aus Kiefernholz Papier
herzustellen. Für die Futtermittelversorgung
sowie für die Gewinnung von Gerbstoffen
hat das Holz eine ganz besondere Bedeutung.
Die Marktordnung
soll den Ausgleich bringen

Durch die seitherigen partikularistischen Ge-
ietzgebungen der einzelnen Staaten und Ge¬
meinden war es unmöglich . Erzeugung uud
Bedarf auszugleichen . Hier soll nun die »cur
Marktordnung grundsätzlich eiugrcijeu . Es
soll nicht mehr Vorkommen, daß über eine
Million Raummeter deutsches Holz verfault
und gleichzeitig au ? den Ostländern riesige
Holzmengen eingesührl werden . Wir haben in
Deutschland zwei Ileverschußgebiele : Bnheru
und Schlesien . Es war erst im letzten Jahr
möglich, durch entsprechende Verteilung dem
Deutschen Reiche über eine Million Devisen
zu ersparen , die sonst - wie ui srüheren
Zeiten nach der Tschechoslowakei geflos¬
sen wären . Tic Hauptaufgabe der Markt-
ordnnna ist» teste Preise zu schaffen.
Reichsausschutz für Holzwirtschaft —
Reichsausschuh für Forstwirtschaft

Es ist klar daß un heutigen Siaat Jnter-
esjerwerbäride. die sich gegenseitig bekämpfen,
keiner! Platz mehr haben können. Es sind
deshalb sämtliche Holz- und forstwirtschaft¬

lichen Verbände ausgelöst worden und an
ihre Stelle kam der Reichsausschuß für Holz¬
wirtschaft , dem alle Zweige des Holzhandels
und der Holzverbraucherschaft angehören und
der Reichsausschuß für Forstwirtschaft . Diese

' Organe sollen Erzeuger und Verbraucher in
der Forst - und Holzwirtschaft , die bisher ge¬
trennt marschierten, zusammenführen.
Die forstliche Gesetzgebung

Die forstliche Gesetzgebung vor der Macht¬
ergreifung ist gekennzeichnet durch ein Ueber-,
Neben- und Durcheinander von Gesetzen und
Rechtsverordnungen . ES ist geradezu erschüt¬
ternd, wenn man sieht, wie , besonders in der
Nachkriegszeit , den Ländern Lasten und Ver¬
antwortung für die Durchführung forstpoli¬
tischer Ausgaben oblagen , ohne daß für die
Durchführung den Ländern gegenüber die er¬
forderlichen wirtschasts -, staats - und verwal¬
tungsrechtlichen Voraussetzungen bestanden.
Hier hat die nationalsozialistische Staats-
sührung endgültig Schluß gemacht. Der erste
Paragraph hebt die bisher bestehenden 173
Gesetze auf . Er beseitigt die Vielheit und Un¬
übersichtlichkeit und stellt dainit eine größere
Rechtssicherheit aus allen Gebieten der forst¬
lichen Verwaltung und Betriebsführung dar.

Der dem Vortrag vorangehende Teil der
Tagung gestaltete sich zu einer imposanten
Kundgebung , dir durch die Teilnahme des
stellvertr . Gauleiters Schmidt  und des
Krcisleiters Mauer,  sowie einer Ehren¬
abteilung der PO . mit Fahne eine besondere
Bedeutung erhielt . Nach Begrüßung der
Versammlung durch den Tagungsleiter,
Forstmeister Böpple,  nahm stellvertr.
Gauleiter Schmidt  die Gelegenheit wahr,
um in eitler Ansprache den deutschen Wald
als ein Stück deutjcher Hermat und deut¬
scher Seele und die Grünröcke als Schirmer
dieser Heimat zu würdigen . Nach ihm ergriff
der Leiter der württembergischen Forstver¬
waltung . Präsident Rau,  das Wort , um
die volkswirtschaftliche Wichtigkeit der Forst»
und Holzwirtschaft ins gebührende Licht zu
rücken und deren Bereitschaft zur Mitarbeit
am deutschen Ausbauwerk Ausdruck zu
geben.

Wnrrtembers ehrt seine Dichter
Am Sonntag wurden nicht nur in der

Landeshauptstadt und in Tübingen , sondern
überall an den Gräbern unserer schwäbischen
Dichter Kränze niedergelegl . So gedachte in
H e i l b r v n n Kreisleiter Zeller  des
Dichters Pfau.  In W e c n s b e r g wurde
am Grab von Justinns K erner  ein Kranz
niedergelcgt . und in Ulm versammelte sich
die gesamte PO . vor dem Max - Eyth  -

> Denkmal . Die Gedächtnisrede hielt dabei der
stellv. Kreisleiter Gagel.  Zu Ehren von
Sebastian  S a i l e r - Obermarchtal und
Michael  B u ck-Ehingen wurden an ihren
Ruhestätten von Kreisleiter Blanken-
Horn -Ehingen Kränze niedergelegt.

BrrmvWter mr-en gesucht;
Stuttgart . 11. Februar.

Aas die Ermittlung der Brandstifter in den
Brandfällen in Feuerbach in der Nacht vom
15. zum 16. Dezember 1934 (Brände Kirch-
ftraße 14 r» und b. Untere Querstraße 6.
Cannstatter Straße SO und in . der Moltke-
straße) hat die Württ . Gebäudebrandver¬
sicherungsanstalt eine angemessene Beloh¬
nung ausgesetzt. Die Belohnung erhält die
Person , durch deren Angaben die Ueber-
sührung und Bestrafung der oder eines
Täters ermöglicht wird . lieber Ansprüche aus
dieser Auslobung entscheidet unter Ausschluß
des Rechtsweges die Staatsanwaltschaft end¬
gültig.

Warnung vor Mißbrauch
mit WHW .-Gutscheinen

Stuttgart . II . Februar.
Der Kreisbeauftragle des Winterhilss-

werks warnt die vom WHW. betreuten
Volksgenossen , die Gutscheine des WHW . in
mißbräuchlicher Weise  zu verwen¬
den. Wer Gutscheine verkauft oder in Kaffee¬
häusern und Wirtschaften diese als Zah¬
lungsmittel abzugeben versucht, wird in Zu¬
kunft ohne weiteres der Polizei übergeben.
Die Gutscheine dürfen ausschließlich
zum Zwecke der Bedarfsdeckung
in den Ladengeschäften in Zahlung gegeben
werden . In den FttmlgxschWxn ^ s Kon¬
sumvereins ist die Einlösung der Gutscheine
nur Mitgliedern des Konsumvereins ge
stattet. Tie Stuttgarter Bevölkerung wird
aufgefordert , dem Kreisbeauftragten bei der
Durchführung dieser Maßnahme behilflich zu
sein. um im Falle mißbräuchlicher Verwen¬
dung von Gutscheinen die in Frage kommen¬
den Elemente der Kreissührung des Winter
hilsswerkes zu melden . Es geht Nicht an
daß fragwürdige Elemente sich an der hohen
Ausgabe des WHW . vergreisen . Des weite¬
re» wird davor gewarnt bei Ausfüllung des
AntragSiormular ? falsche Angaben über die
Höhe des Einkommen ? m mache» . Ein der¬
artiger Mißbrauch wird m allen Fällen der
Polizei zur Strafverfolgung übergeben. Um
Falschmeldungen und Jrrtümer der betreu¬
ten Volksgenossen bei den Ortsgruppen rück¬
gängig zu machen, gibt der Kreisbeauftragte
des WHW . eine Frist bis Mittwoch den
>3. Februar.
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Mmr Zusammenstoß1«Aftbebot
Mnkden, 10. Februar.

Die Telegraphen -Agentur Shimbun Rengo
teilt mit : Am 6. Februar hatten japanische
Truppen im südlichen Teile der Provinz
Dschehol nahe der Stadt Dafan scheng
eine» heftigen Zusammenstoß mit 250 chine¬
sischen Aufständischen, die mit Maschinen¬
gewehren ausgerüstet waren . Nach dem
sechsstündigen Kampfe wurden die chinesi¬
schen Banden von den japanischen Truppen
in die Flucht geschlagen. Auf mandschurisch¬
japanischer Seite sielen zwei Offiziere und
14 Soldaten , während bei den Chinesen dir
Zahl der Toten 60 übersteigen soll. Es wur¬
den starke Truppenabteilungen nach dem süd¬
lichen Teil der Provinz Dschehol entsandt.

Wie das Blatt „Schunpao " aus Schan-
haikwan"  meldet , haben in der mandschu¬
rischen Provinz Kirin über 1000 Mann Poli¬
zeitruppen gemeutert . Sie erschossen ihre
lapanischen Offiziere und führen jetzt einen
Kleinkrieg . Nach einer weiteren Meldung
aus Tientsin haben nördlich der großen
Mauer Einheiten der Volksmiliz gleichfalls
gemeutert und die Ablieferung der Waffen
an die Mandschuren und Japaner ver¬
weigert . Wie ferner gemeldet wird , soll in
Dschehol die Organisation der ..Gelben
Schützen" in Stärke von über 500 Mann den
Aufstand ausgerufen und die Unabhängigkeit
des Gebietes erklärt haben.

vchölermord in Periin-NiederWvHausen
aufgeklärt

Der Täter verhaftet
Berlin . 10. Februar.

Der Mordkommission ist es nach nahezu
zehntägiger Arbeit gelungen , den Mord an
dem Schüler Paul Her ms in Nieder-
fchönhausen  aufzuklären und den Täter
festzunehmen. Er ist ein 25jähriger Mann,
der die Tat bereits gestanden  hat.
Nach Schluß feiner Arbeitszeit hatte er sich
heimlich am Tage der Tat aus der Wohnung
seines Arbeitgebers geschlichen, um ein Licht¬
spieltheater aufzusuchen. Unterwegs traf er
den ihm bekannten Jungen Paul Herms . Er
knüpfte mit ihm ein Gespräch an und setzte
dann mit ihm gemeinsam fernen Weg fort.
Unter der Vorspiegelung , noch einmal nach
Hause zurückkehren zu wollen , lockte er den
Knaben nach dem einsamen und dunklen
Weg . ivo er den Mord beging . Am Bretter¬
zaun holte er aus seinem Mantel ein
Taschenmesser und brachte damit dem Kna¬
ben eine tödliche Halsverletzung bei. Hierauf
besuchte er sofort das Lichtspielhaus , wo er
sich in aller Gemütsruhe den Tonfilm
..Ferien vom Ich " ansah.

Bei der Mordkommission waren mehr a!S
200 Hinweise aus verdächtige Personen ein¬
gegangen . Bei der Sichtung des Materials
siel der Verdacht auf den jetzt Festgenomme-
nen, der einen Alibibeweis aufstellte , der zu-
nächst jeder Prüfung standhielt , zumal er
durch mehrere glaubhaft erscheinende Per-
sonen gestützt wurde . Er versuchte auch, einen
in der Nähe wohnenden Doppelgänger zu
belasten. Schließlich konnte ihm aber doch
nachgewiesen werden , daß er selbst dieser
. D̂oppelgänger " war . Daraus wurde er am
Freitag abend festgenommen . Er mußte zu¬
geben. daß er zu der Zeit , zu der er eigent-
lich seinem Alibibeweis zufolge im Bett ge¬
legen habe, in der Lichtspielvorstellung war.

Die Ermittlungen im Mordfall Fehse
Im Zusammenhang mit dem Fehse-Mord

haben sich in den letzten Tagen weitere 97
Personen bei der Breslauer Polizei gemeldet.

Es find dem Höll bis jetzt 303 Persone»
gegenübergestellt worden , durch die ein er¬
freulicher Fortschritt in den Ermittlungen
herbeigeführt werden konnte.

2 Womeier breite Lamme vernichtet
ein Almdorf

Die Schneckataftrophc in den österreichischen
Alpen

Innsbruck,  10 . Februar.
Eine der größten Lawinen der letzten Tage

ging in denZillertalerAlpenimFin-
singtal  nieder , durch die das Almdorf
Schellcnberg  vollkommen vernichtet
wurde. Insgesamt wurden 12 Hütten mit Woh¬
nungen, 23 Vichställe und zwei Scheunen , so¬
wie die Kapelle der Siedlung und die Gastwirt¬
schaft weggcrisscn. Da die Siedlung im Winter
nicht bewohnt ist, sind keine Menschenleben zu
beklagen. Auch der oberhalb der Alm liegende
Schutzwald sowie der Wald auf der gegenüber¬
liegenden Seite wurden restlos wpggefegt. Die
LawinewarzweiÄilometerbrei ^.

Im Sellraintal  wurde der Gasthos
„Alpenrose" in St . Sigismund , 25 Kilometer
Westlich von Innsbruck , von einer Lawine
schwer beschädigt. Im gleichen Tal verschüttete
eine Lawine einen Wiener Touristen, der je¬
doch noch lebend geborgen werden konnte. In
Ofttirol verschüttete eine Lawine dev Bauer
Albert Weiler.  Seine Leiche konnte bisher
nicht geborgen werden. Die Täler von Hin -
ker - Hornbach  und von Namlos sind seit
Lagen gänzlich von der Außenwelt abgeschnit-
tcn. Im Oschnitztal wurden drei Bauernhäu¬
ser durch Lawinen beschädigt. Der bekannte
Wintersportort St . Anton war längere Zeit
ohne Licht, da die Kabelleitungen zerstört wa¬
ren. In den Hotels mutzten Petroleumlampe«
und Kerzen gebrannt werden.

Strenge Kälte in den schlesischen Bergen
Bei lebhaftem östlichem Wind herrscht in

sch lesen strengt . Kälte.  Die Berge
melden 15—20 Grad unter Null . Auch im
Flachland ist das Thermometer meist unter 10
Grad Kälte gesunken. Auf der Schneekoppe
wurde am Freitag abend bei Windstärke 8 eine
Temperatur von 8 Grad Kälte gemessen.
In Sevilla kalter als aus Island

lieber Spanien ist eine Kältewelle hereinge-
brochcn, die das Thermometer stellenweise bis
auf 12 Grad Kälte sinken ließ. I « Sevilla
ist es in einer der letzten Nächte kälter gewesen

als auf ^ sland . Bei Santander  find die
höher gelegenen Ortschaften von jeder Berbin
düng mit der Umwelt abgeschnitten. In Re>-
nosa (Provinz Santander ) mußte« Gräben
durch den Schnee gezogen werden, um wenig¬
stens den Verkehr von Haus zu Haus ausrecht-
znerhalten.

Ausgehungerte Wölfe sind in einigen Orlen
Nordspaniens bis vor die Haustüren gekommen
und mußten in regelrechten Schlachten aus Sen
menschlichen Siedlungen Vertrieben werden,
Zahlreiche Däcber sind unter der Last des
Schnees eüigebroaien. Der Zugverkehr oei
Santander ncgt zum größten Teil still. Bei
Tortosa werden wei Landleute vermißt , die in
einem der Schneestürme umgekommen «ein
dürften. In den Apfelsinen- und Olivengegen¬
den befürchtet man .eue schwere Frostschäden,

InLissabo  n fiel am Samstag seitvie-
cen Fahren oc erstemal wieder

Schnee . Die in vollster Blüte stehenden Ra¬
sen und Mandeln « wahrter mit ihren Schnee-
Häubchen einen sonderbaren Anblick. Als gegen
Mittag die Sonne durchbrach war das unge¬
wohnte Bild selbstverständlich rasch verschwun¬
den.

Zwei italienische Zollwächler
von einer Lawine getötet

Ein schweres Lawinenunglück ereignete sich
in Pustertal in der Nähe von Sexten
(Sesto ) an der italienisch-österreichischen
Grenze. Eine Lawine , die von den Hängen des
Mont Elmo niedeicktürzte, verschüttete eine
Gruppe von vier Zollwächtern . Einem der Ver¬
schütteten gelang es, sich aus den Schneemassen
herauszuarbeiten und Hilfe herbeizuholen. Mit
vieler Mühe konnte man einen der Verschütte¬
ten schwer verletzt berge« . Die beiden anderen
Zollwächter waren bereits tot.

»GeWuch der denWu Alksgmfsen"
statt BGB.

Rcichsminijter Darre ans der agrarpolitischen Tagung in Skeimar
Aus der großen agrarpolitischen Tagung

der NSDAP , m Weimar hielt Reichsminister
N. Walther Darre eine Rede, in der er
u. a. aussührte:

Reichsleiter Darre  wies einleitend auf
die Desorganisation hin die die deutsche
Landwirtschaft früher gezeigt habe. Der
Grund dieses viel zu wenig beachteten Wirr¬
warrs aus dem Gebiet ' landwirtschaftlicher
und bäuerlicher Organisationen habe an sich
eine sehr einfache Ursache gehabt . Diese Ur¬
sache sei die Voranstellung des wirtschaft¬
lichen Denkens vor alle » politischen oder
sonstigen völkischen Ueberlegungen gewesen.
Ter Auftrag des Führers das Bauerntum
zu organisieren , wäre hoffnungslos gewesen
ohne die Weltanschauung des National-
sozialismus . Diese Einigung des Landvolkes
sei erst möglich aus der Grundlage der
Weltanschauung des Nationalsozialismus.

Mit dieser Erkenntnis , so sagte Reichsleiter
Darr «, war für mich der Weg zur Bewäl¬
tigung der mir vom Führer gestellten Aus¬
gabe ohne weiteres vorgezeichnet. Denn nun¬
mehr brauchte ich lediglich unbeirrt den
Wert des Blutes und der Rasse in den Vor¬
dergrund aller meiner Ueberlegungen zu
»teilen.
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Die konsequente Voranstcllung des Bluts-
gedankens in der Agrarpolitik ist durch¬
aus kein privates Steckenpferd von mir.
sondern das grundsätzliche Kennzeichen
nationalsozialistischer Agrarpolitik gegen¬
über aller nationalistischen , faschistischen
oder sonst nationalliberaleu Agrarpolitik.
Der agrarpolitische Apparat war ernsach

eine zwangsläufige Notwendigkeit , um die
grundsätzliche Wende in der Agrarpolitik
durchzuführen . Ich schuf mit ihm ein voll¬
kommen neues agrarpolitisches
Ossizierkorps.  Ter agrarpolitische
Apparat hat nach wie vor die Ausgabe , das
Gedankengut nationalsozialistischer Agrar¬
politik . und das heißt, einer sich auf den
Blutsgedanken aufbauenden Agrarpolitik
im deutschen Landvolk zu propagieren.

Es ist nicht die Aufgabe des agrarpoliti¬
schen Apparates . Fragen der Agrarwirt¬
schaft und Agrartechnik dem Landvolk zu
vermitteln : dies ist eine Angelegenheit aus¬
schließlich der berufsständischen Körper¬
schaft des Reichsnährstandes . Wohl aber
ist es Ausgabe des agrarpolitische « Appa¬
rates . nationalsozialistische Gedankengiingc
unter der Landbevölkerung zu hegen und
zu pflegen Der agrarpolitische Apparat
wird auch dazu dienen , die vom Libera¬
lismus ausgerissene Kluft zwischen Stadt
und Land zu Überdrücken. Fe klarer der
agrarpolitische Apparat in Zukunft den
Gedanken des Blutes Pflegt , um so sicherer
ist er Garant dafür , daß der Gegensatz
zwischen Stadt und Land in unserem
deutschen Bolke nicht wieder austaucht.
Aus der Notwendigkeit der Verteidigung

seiner Arbeit gelangte der Bauer zur Be¬
jahung der Waffe . Aus diesem Grund ist
auch noch zu allen Zeiten der Begriff des
freien Bauern identisch gewesen mit dem
Begriff des wehrhaften Bauern . Ganz anders
ging aber die bürgerliche Entwicklung , denn
diese war von vornherein aus Schutz ein¬
gestellt und nicht aus Verteidigung aus eige¬
ner Kraft . Während der Blutsgedanke des
Nationalsozialismus zur Ueberwindung der
Gegensätze von Bauer und Arbeiter führte
und den neuen Begriff des deutschen Volks-
genossen schuf, stellt sich das Bürgerliche Ge-
setzbuch dar als der sichtbarste Exponent
einer Bolksentwicklung . wie sie durchaus un¬
erwünscht ist.

So wächst ans dem Blut und dem uns
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..Herr Harriman ." sagte sie, als sie im
Auto laßen , ..eben habe ich den Mann ge¬
sehen. bei dem ich zuerst in London wohnte:
Burkhard ."

Harriman fuhr hoch und befahl dem
Chauffeur zu halten.

..Wo haben Sie ihn gesehen?"

..Vor dem Hotel ."
„Das hat jetzt keinen Zweck mehr," meinte

er und ließ sich zurücksallen. ..Sie hätten mir
das gleich sagen sollen . Dann hätte ich mir
diesen Herrn einmal vorgenommen . . .
Weiter !"

Sie fuhren zum Flugplatz Croydon , flogen
nach Paris , wo Harriman noch einige Ge¬
schäfte zu erledigen hatte , nach acht Tagen
starteten sie nach Berlin.

20.
Immer deutlicher zeigte die neue Groß-

Siedlung ihr Antlitz . Die Arbeit gmg mit
Riesenschritten voran . Tag um Tag , unauf¬
hörlich. Mit dem gleichen erhebenden Mut,
der sie von Ansang an beseelte, schritt das
Heer der, Arbeiter morgens heran . Sie ver¬
ließen die Baustellen abgearbeitet , müde,
aber keineswegs verdrossen, sondern fröhlich.

Schon herrschte auch die Frau in der !
neuen Stadt . Große Baracken waren er- l
richtet worden , in denen zahlreiche Arbeiter - l
lamilien wohnten . Sie warteten daraus , daß z
bald die neuen Häuier sertiaaestellt seien.

um einziehen und ein besseres Leben begin¬
nen zu können. Alle waren zufrieden.

Roverl hatte dafür gesorgt , daß zwei
Aerzte und Krankenschwestern dauernd in
der Stadt weilten . Die Krankenschwestern
besonders gingen an ihre neue Aufgabe mit
großem Eifer heran , und bald entstanden
Krankenstationen , eine Kinderfürsorge und
Spielplätze wurden errichtet. Sogar eine
Schule war bereits vorhanden.

Robert Randolph blieb, allen Aufforde¬
rungen zum Trotz, hartnäckig in seiner Ba¬
racke. Er hätte schon in das Zentrum der
Stadt ziehen können, wo daZ große Ver¬
waltungsgebäude fast fertig dastanb . Er
hätte auch seine Wohnung verlegen können.
Aber er beharrte darauf , in seiner Baracke
zu bleiben . Von seinem gewohnten Arbeits¬
platz, von seinem Riesenfchreibtisch mochte
er sich nicht trennen . Oft hatte ihn Hilgen¬
feld. sein erster Mitarbeiter , aufgesordert . in
seinem Haus , in dem er mit Frau und Kind
wohnte , zwei Zimmer zu beziehen. Robert
aber zog es vor , in seinem Bretterkasten z»
bleiben . Er brauchte nicht mehr.

Nora Fahrenkamp kam nun fast täglich
von Wannsee in die Siedlung . Sie über¬
schüttete Robert mit Vorwürfen , warum er
sich dauernd hier in diese Schuttwüste ver¬
grabe . Jetzt laufe die Arbeu doch sicherlich
auch ohne ihn weiter . Robert antwortete
darauf meistens nicht. Er hatte es «ich so¬
gar abgewöhnt , sie anzusehen . wenn sie in
einem solchen Ton sprach. Er tat so, als höre
er nichts, innerlich aber wühlte es . Am lieb¬
sten hätte er ihr seine Meinung vfsen ins Ge¬
sicht gesagt , manchmal war er draus und
dran , kehrtzumachen und Nora stehen zu
lassen. Doch er überwand sich und antwortete
besser nicht. Natürlich regte gerade seine
Schweigsamkeit Nora auf . Wenn sie erst ver-
beiratek wären , meinte sie. würde alles ganz

anders werden . Dann müßte er heraus aus
dieser Stadt . Was sie angehe , so habe sie
keine Lust, hier zu Hausen.

Wenn sie erst verheiratet wären . . .! Ro¬
bert dachte mit Grauen an den Tag . au dem
die Hochzeit stattfinden würde . Zum Glück
war er noch weit entfernt . Wenn das Ge¬
spräch in Fahrenkamps Haus daran ! kam.
hatte er immer Ausreden zur Hand. Sein
ganzes Bestreben ging dahin , den Hochzeits¬
termin so weit wie möglich hinauszuschieben.
Einmal aber würde er keine Ausreden mehr
haben . Das wußte er genau . Er hatte sein
Wort gegeben, also mußte er es einlösen.

Inzwischen arbeitete er. um alles ZU ver¬
gessen. Inmitten seiner Architekten, In-
genirnre und Arbeiter lebte er auf . Oft ge-
ichah es . daß er abends , wenn die Dunkel¬
heit hereingebrochen war . ganz allein durch
die Straßenzeilen wanderte . In dieser einen
Stunde , die ihn durch seine eigene Stadl
rührte, ließ er den Gedanke» freien Lauf.
Sie mochten kommen und gehen, wie sie
wollten , Tic wurden nicht mehr eingespannt
in den 'estei! Rahmen seiner Arbeit . Dann
kam es zuweilen vor . daß Brigittes Bild vor
ihm auistieg . und oft unterdrückte er ein
Stöhnen , wenn ihm bewußt wurde, daß Bri¬
gitte nicht mehr lebte.

Eines Tages ließ sich Herr Mürner mel¬
den der Detektiv, den Robert mit den Nach¬
forschungen nach Winter beauftragt hatte.
Nora , die gerade anwesend war . machte keine
Anstalten , das Arbeitszimmer zu verlassen.
Aber Robert konnte sie jetzt gar nicht gebrau¬
chen. Er bat sie. drüben in seinem Schlas-
raum zu warten oder so lange spazieren zu
gehen, bis die Besprechung vorüber sei. Sie
verzog das Gesicht und meinte , daß sie keines¬
wegs stören wolle . Sie ging hiimus . ohne ihn
anzublicken. — Mürner trat ein und erstat¬
tete okme Umschweife seinen Bericht.

„Meine Nachforschungen waren von Er¬
folg . Herr Randolph . Dr . Winter wohnt im
Grunewald . Kunz - Buntschuh - Straße . In
Schöneberg besitzt er eine kleine Fabrik , m
der er kosmetische Mittel herstellt. Es scheint
aber , daß er sich damit kaum große Mühe
gibt . In der einschlägigen Branche ist er nur
wenig bekannt. Winter ist 38 Jahre alt , ob
er seinen Doktor gemacht hat und wo , habe
ich noch nicht seststellen können. Daun habe
ich versucht, etwas über seinen Lebenswandel
festzustellen. In der Nachbarschaft ist . er
wenig bekannt. Niemand weiß Genaues über
ihn . Dann machte ich mich an die Kriminal¬
polizei heran, die aber merkwürdig zuge¬
knöpft ist. Ein befreundeter Wachtmeister er¬
zählte mir. daß er überwacht werde. Warum,
sagte er auch nicht. Ich hoffe. Ihnen mit
dieser Auskunft gedient zu haben. Herr Ran¬
dolph. Wenn Sie wünschen . .

Als Mürner gegangen war , hielt es Ro¬
bert nicht länger im Zimmer . Er konnte jetzt
nicht mit Nora zusammen sein.

Also im Grunewald . in der Kunz-Bunt-
schuh-Straße wohnte Winter . Der Haß gegen
diesen Menschen, der Brigitte ins Unglück ge¬
stürzt hatte , grub sich tief in ihn hinein . Er
wünschte, ihn in diesem Augenblick zwischen
den Händen zu haben . Doch es galt , kühl zu
überlegen , was gegen Winter zu unterneh¬
men sei. Nachzuweisen wäre ihm nichts
Winter würde die Schuld an Brigittes Tod
ableugnen , und die Polizei würde überhaupt
ablehnen . Winter zu verhören . Etz stand ja
fest, daß Brigitte Selbstmord begangen hatte.
Sicherlich hatte Winter das Alibi zur Hand,
zur fraglichen Zeit nicht in Hamburg , son¬
dern m Berlin gewesen zu sein. Nein , auf
eine andere Art mußte Winter gefangen
werden . Robert beschloß, noch einige Tage
zu warten und dann Winter aufzusucheu.

Fvrttetzukm wlgk
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dom Herrgott jibertasfenen Bode « Sa«
Ethos der Arbeit im deutsche« Bauerntum
und Arbeitertum herauf , um sich zu¬
sammenzufinden in der Ueberwinduna deS
vom Arbeitslosendasein lebenden Ä-Pieß-
biirgerbegrisses.
Ich möchte ausdrücklich betonen, daß nur

hier der Begriff des Bürgers nur als Kenn-
Zeichnung eines Typus dient, daß ich aber
nicht daran Senke. leden arbeitsamen und
strebsamen Städter , der durch sein Können
und seinen Fleiß dem deutschen Volke dient,
hier in diesem Sinne als Bürger zu empfin¬
den. Wohl aber wird es die Aufgabe der
Zukunft sein, das Bürgerliche Gesetzbuch zu
ersetzen durch das Gesetzbuch der deutschen
Volksgenossen, sener Gemeinschaft von Men¬
schen gleichen Blutes , die das gleiche Ethos
der Arbeit und die Gemeinsamkeit des ihnen
zur Verfügung stehenden Bodens zum ge¬
meinsame» Schicksal eines Volkes verbindet.

Unsere Obstbäume
Rohrdors . Vor einem sogar sehr großen In¬

teressentenkreis hielt Kerisbaumwart Walz-
Altensteig ani Sonntag nachmittag in der
..Sonne " einen ausführlichen Vortrag über „die
Bedeutung des Obstbaues in der Erzeugungs¬
schlacht". Aus diesem Bortrag sei herausge¬
nommen . daß man den Sinn der Erzeugungs¬
schlacht in Bezug auf den Obstbau darin verstehe,
die Baumruinen zu entfernen . Das fei eine ge¬
setzliche Maßnahme . Der Obstbau sei ein lei¬
der von der Landwirtschaft bisher allzu stief¬
mütterlich behandelter Erwerbszweig . Und doch
sei er rentabel und deshalb sehr beachtenswert.
Der erste Fehler werde schon beim Pflanzen
der Jungbciumx angefangen . Weniger Bäume
pflanzen mit weitem Abstand , diese aber dann
gut pflegen . Auf den Kopf der Bevölkerung
kommen 7 5 tragbare Bäume , nach dem ge¬
genwärtigen Baumbestand . Weniger als die
Hälfte würde genügen . Hätten wir wirtlich trag¬
bare Bäume , dann müßte pro Kopf ein Baum
genügen . Württemberg , der Obstgarten Deutsch- i
lands müsse, trotz der großen Baumbestände
Hunderte von Waggons Obst einführen . Die Re¬
gierung beabsichtige aus guten Gründen diese
Einfuhren zu unterbinden , dazu müsse aber ,
mitgeholfen werden . Wir hatten im Bezirk wohl !
so ziemlich gute Mittelernten , sind aber bis - !
her nur darauf eingestellt gewesen, unser Obst !

-um Herbst in möglich großen Mengen abzu¬
setzen. Da muß gebremst werden . Wir müssen
streben, haltbare Sorten zu züchten, uns auf
Qualitätsware zu verlegen . Hierzu müssen bei
Reuanlagen von landw . Anwesen Lagerungs¬
möglichkeiten geschaffen werden , wodurch dann
auch der Markt reguliert werden könne. Der
Baum habe eine große Arbeitsleistung zu be¬
wältigen . die man ihm durch gute Nährstoffe
und richtige Düngung mit Thomasmehl und
Superphosphat erleichtern könne. Am Getreide
könnte man den Stickstoff manchmal sparen , die
Obstbäume seien dankbar dafür . Zur Schäd¬
lingsbekämpfung wurde angeführt , daß die
Zwetschgenbäume bis zu 60—60 Prozent bei
uns als erledigt anzusehen sind. Die Bekämpfung
der Schildlaus muß intensiver betrieben werden
durch das kürzlich erst an dieser Stelle erwähnte
bespritzen der Bäume mit Obstbaumkarbolineum.
Das Entfernen alter Bäume , das Entsäubern
der Bäume von Moos etc. seien Gesetzesmaß-
uahmen die kommen mußten . Der Vogelwelt,
der man zwar dadurch manchen Schlupf raube,
könne man auf andere Weise durch Anbringen
von Nistkästen entgegenkommen . Empfohlen
wurden noch eine Reihe der für unser Klima
geeigneten , haltbaren Apfel - und Birnensorten.
Anschließend an den sehr lehrreichen Vortrag,
für den Baumwart Ehr . Küb! er.  der die Ver¬
sammlung begrüßt hatte , den Dank aussprach,
entspann sich eine rege Aussprache, ein Zeichen
dem dem Vortrag entgegengebrachten großen
Interesse.

Heilig Vaterland
Heilig Vaterland : In Gefahren
Deine Söhne sich um dich scharen!
Bon Gefahr umringt, heilig Vaterland.
Alle stehen mir Hand in Hand.

Bei den Sternen steht, was wir schwüren.
Der die Sterne lenkt, wird uns hören.
Eh ' der Fremde dir deine Kronen raubt.
Deutschland , fallen wir Haupt bei Haupk.

Heilig Vaterland , heb zur Stunde.
Kühn dein Angesicht in die Runde.
Sieh uns all entbrannt , Sohn bei Söhnen stehn.
Du sollst bleiben . Land , wir vergehn.

SeSitts-Wtkkffell dkr HZ. ein Niesklmsolg
Erstaunliche Leistungen der Pimpse und Jungmädel Gute Schneeverhältnisse

Kreudenstadt , IV. Februar . Daß erste Ge¬
biets - Schi -Treffen der württembergischen
Hitler-Jugend hat begonnen. — Endlich ist
nun deI Lag gekommen, der all die geleistete
Vorarbeit abschließen soll. Der Tag . au ? den
sich Hunderte von Jungen und Mädel gefreut
haben.

Der Samstag  sah die Leistungen des
Jungvolks und der Jungmädel . Schon in den
frühen Morgenstunden herrschte am Bahn¬
hof lebhafter Betrieb und die Pimpfe zogen
durch die Straßen der Stadt zum Quartier-
amt und mancher ist stehen geblieben und
Hak seine' Freude an den frischen Buben ge¬habt . die in ihren blauen Uniformen vorbei-
qezogen und.

Gegen Mittag tritt alles zum Start an.
Die Latten auf der Schulter , marschieren das
Jungvolk und die Jungmädel zur Fried-
richshöhe  herauf . Jede halbe Minute
geht ein anderer Läufer los . Die

Langlansstrecke
führt durch schmale Waldwege über freie
Wiesen wieder zurück zum K i e n b e r g.
Links und rechts der Endstrecke stehen dann
die Teilnehmer am Ziel. Sie feuern durch
Zurufe ihre Kameraden an . die keuchend uns
im zackigen „Endspurt * hinkommen . Zur Er¬
frischung erwartet die Pimpfe und Iung-
mädel ein warmer Tee. den sie von den Feld-
schein und dem BdM. erhalten.

Nachdem dann beim Mittagessen die Sie¬
ger-Aussichten besprochen worden waren,
findet der

Abfahrtslaus
statt. Die steilen Hänge und Wege find für
Die kleinen Ichirgler eine ernsthafte Mut¬
probe. und wenn es auch viel Punkte und
„Badewannen * gibt, jeder ist noch ans Ziel
gekommen. Aber es fehlt auch nicht an her¬
vorragenden Leistungen. So lief zum Beispiel
d?r 1-tzjährige Kercher  aus Freudenstadt
die 2 Kilo meier in der blendenden
Zeitvon einer Minute und 56 Se¬
kunden.  Ein Beweis , daß unsere Pimpfe
zum Teil schon ganz gewiegte Schifahrer
find. Am späten Nachmittag waren immer
noch mehr Teilnehmer eingetroffen und haben
.ihr Quartier bezogen. Um 8 Uhr trafen sich
Dann alle Wettläufer zu einem gemütlichen
Heimabend  in der Städt . Turn - und
Festhalle bei dem auch der Stabsführer.
Nu Li Bcodbeü  und Oberbannführer
Nhland.  anwesend waren . Gemeinsam ge-
'iinaene Lieder. Volkstänze und lustige Ge¬
dichte und Erzählungen des Freudenstädter
Jungvolk ? brachte den Abend so in die rich-
nge Stimmung . Lebhaften Beifall erntete
auch der Gebiets-Film , in dem die Aufnah¬
men von dem Schiwart -Lehrgang dieses Iah-
res besonders aut gelungen waren.

Sormtas- HrMsmvsta-
Die Läufer sammelten sich um 8 Uhr auf

dem Marktplatz , dann ging'?- aus den Start¬
platz deh Langlaufs'

Am Start . Hier gmg es nicht um Spitzen¬
leistungen eines einzelnen. sondern jeder

Junge aus der Mannictiast mutzte aut den
andern Rücksicht nehmen.

Ein solcher Lauf erfordert echte Kamerad¬
schaft und feste Geschlossenheit.

Es war eine ganz fabelhafte Strecke, die
zu taufen war . Andauernd sülli ein feiner
Schnee, der den Läufern aber nicht im ge¬
ringsten zu schaffen macht. Während nun
hier die Jungen um die Wanderpreise kämp¬
fen. startet auch droben am Waldrand der
BdM . zu feinem Flachlauf.  Es ist
eine gleichmäßig abfallende , leichte Spur,
die drunten am Waldeck endet. Auch der
Gebietsführer und die Qbergauführerin sind
anwesend und gehen der Laufstrecke entlang.
Schon kennt man die Favoriten . Freuden-
stadt — Stuttgart — oder Baiersbronn §
Abfahrtslauf

Die Abfahrtsläufe sind für jede Alters¬
stufe. für die HI . und den BdM .. besonders
gelegt. Während der BdM . und die Alters¬
klasse 3 in der Hauptsache Waldwege zu
durchfahren hatten , bildet bei der HI . und
beim Führerlaus ein langer Steilhang die
Schlußfahrt . Schnell schwingen die Läufer
aus dem Wald heraus , weg in den Hang,
haben dann ein Tor zu durchfahren und
sausen in rasender Schußfahrt über kleine
Erdwälle hinweg zum Ziel . Und obwohl nun
dieser Hang verharscht und glattgefahren
war , hat es nicht allzuviel Stürze gegeben.

Den Höhepunkt des Tages bildete am
Nachmittag der Sprunglauf  sämtlicher
Altersklassen. Schon vor Beginn des Larües
war der Sprunghügel von neugierigen Zu- ,
schauern und Gästen umlagert . Nun fand
sich auch schon unser Jungvolk ein, das den
Lauf eröffnen sollte. Wer hätte es je ge¬
glaubt . daß diele kleinen Kerle den Sprung
von der Schanze wagen würden ? — Beson¬
ders ein kleiner Pimpf aus Baiers-
brvrin  ist allgemein ausgefallen. Er war
nu-ch so klein, daß nicht einmal mehr die
große Wettlanfnummer auf seinem kleinen
Rücken Platz hatte . Er hat aber seinen
Sprung gestanden. — Da sing es drüben an
der großen Schanze an ! Hier sah man schon
richtige Mustersprünge . Die Jungen haben
eine Haltung , daß man seine Freude daran
haben konnte. Die HI . hatte nicht Wert
darauf gelegt, in der großen Schanze zu
springen. Es sollten ja keine Rekordsprünge
erreicht werden, sondern bewußt hatte man
einen kleinen Sprunghügel mit steilem Aus¬
stieg gewählt um von vornherein nur gute
D u r chs chn i t t s l e i st u ii g e n zu . erzie¬
len. Ta aber ganz beachtliche Sprungweiten
erzielt wurden , so zeigt das nur ganz deut¬
lich. daß die Nörgler , die eine solche Durch¬
führung bemängelten, wieder einmal unrecht
hatten.

Während sich draußen das allgemeine
Treiben sorgenfrei und lustig abspielt,
herrscht im Wettkampfbüro  die große
Stille . Hier wird mit Hochdruck gearbeitet.
Ter ..Berechnungsausschutz" arbeite ! bis
12Mr uüd dann wieder bis 5 Uhr. Es .müs¬
sen die Ergebnisse aus den Unmengen der
Karten und Listen errechne! werden.

Dre letzten Ergebnisse. Run ist es so weit!
Mit Rucksäcken und Schiern ziehen die Jun¬
gen und Mädel auf den Marktplatz, wo jetzt
die Siegerverkündung stattfindet , die den
Abschluß des ersten Schitresfens der würt¬
tembergischen Hitlerjugend bildet.

In einem großen Halbkreis stehen die
Jungen und Mädel auf dem Marktplatz.
Allen sichtbar sind die verschiedenen Wander¬
preise ausgestellt. Ein frisches Lied eröffnet
die Siegerverkündiing . Dann ergreift der
Führer des Gebiets 20, Erich Sunder¬
mann.  das Wort . „Die Ertüchtigung ist
die Arbeit der gesamten deutschen Jugend,
der Hitlerjugend ", erklärt er unter allge¬
meinem Beifall . Dann erfolgte die mit großer
Spannung erwartete Preisverteilung.
Jeder Standort beglückwünschte seine Sieger
durch tosenden Beifall . Stolz waren die
kleinen Pimpfe und Jungmädel . die eine
silberne Plakette erhielten .' stolz waren aber
auch die Mannschaften der Hitlerjugend und
des Bundes deutscher Mädel , als sie ihre
Wanderpreise aus den Händen des Gebiets-
ürhrers und der Obergauführerin empfangen
durften.

Kurz gedachten dann die Jungen und
Mädel ihres Führers und sangen ihr Lied,
das Lied der Hitlerjugend , das weithin über
den nächtlichen Marktplatz erschallte, llnd
dann gingen sie auseinander die Jungen
und Mädel aus dem ganzen Württemberger
Land. Eine  Stimmung hatte alle erfaßt,
die Stimmung , die immer dann aufkommt.
wenn irgendwo im deutschen Land Hitler-
fugend zusammenkommt. So war das Ge-
bietsschltreffen der württembergischen Hitler-
tilgend ein voller Erfolg . Noch nie hatte eine
derartige Veranstaltung stattgefunden . Tau¬
sende von Jungen und Mädel hatten sich in
Freudenstadt zum Schilauf znsammengefun-
den. In mustergültiger Weisewar
das Treffen organisiert.  ange¬
fangen von der Startnummerausaabe bis
zur Quartierversorgung und der Ergebnis-
feststellung. Wieder einmal hat damit die
württembergische Hitlerjugend gezeigt, daß
sie sehr wohl imstande ist, das zu leisten, was
man von ihr fordert.

Schwäbische Jugend im Schilauf voran!

Ergebnisse:
H3. und Jungvolk

In der Jiraendklaste I des Innai 'olks . Iabraans1922- 1924:
Mannschasiskamvf . Laugtauf und Abiahrrsiauf:
1. Sieger : 2/126/IV/2 Baiersbronn
2. Sieger : 2/128/IV/1 Mitteltal
2. Sieger : 2/126/IV/2 Frendenstadt
4. Sieger : 2/120/IV Frendenstadt
k>. Sieaer : 2/126/IV Baicrsbrvnn , ,

Die beste Zeit lief Ig . F a i tzt-Frend «ii>iadr mit
4 Minuten 14 Sekunden.

In der Jugendklasse II . Jahrgang 1020 21:
MarmsÄastskamvk

1. Sieger : IV/2/126 Frendenstadt
2. Sieger : i/127/rv Scürauiberg
3. Sieger : 2/120/rv/l Obertal
4. Sieger : 2/12K/IV/S Baiersb -viin
8, Sieger : 2/126/IV/2 Frendenstadt . ^ , . .Die beste Zeit lies Ig . Kercher.  Frendenstadt . mit

1 Minute W Sekundere

In Ser Attersklast « Itl Ser HI ., Jahrgang Mt »—w.
MannfckattSkamvs

1. Sieger : 1/IV/12S Frendenstadt
2. Sieger : 1/IH/128 Ragow
3. Sieger : 1/IV/126 Freubenstadt
4. Sieger : 1/IV/12K Frendenstadt
8. Sieger : H/121 Heilbronu.

Die beste Zeit lief : Ig . Ziefle.  FreuSenstaSt . « tt
1 Minute 40 Sekunden.

Am FLKrerlaul der Unterstufe Wurde
1. Sieger : Sahn . Schrambera
2. Sieger : Maisch. Stuttgart
3. Sieger : Horser . Kniebis.

In der Oberstufe:
1. Sieger : Braun . Erwin , Dicnacki b. Mühlacker
2. Sieger : Faise , Helmut , Freudenstadt
3. Sieger : Fabrner , Otto , Frendenstadt.

In , Svruuglauf der Altersstufe V wurde
Braun , Erwin . Dienach b. Mühlacker.

In der Altersstufe IV:
Rothfuh . Richard , Baiersbrvnn
Schweizer , Eberhard , Geislingen.

AlterSftuse III:
1. Sieger : Saug . Otto , Frendenstadt
2. Sieger : Zieste , Frendenstadt.

Juaeudklaste II:
1. bis 3. Sieger : Keck, Ernst . Frendenstadt

Kärcher, Kurt . Frendenstadt
Klnnwv . Erwin . Frendenstadt.

Im Maiiilschaftslauf der Altersklasse IV würbe
>. Sieger und Gewinner des Wauderoreises da»

Wiirtt . Kultmiuifterinins
.Unterbau » VU/119 Stuttgart

2. Sieger : IV/12V Frendenstadt
3. Sieger : II/1/119 Stuttgart

In Altersklasse III wurde
1. Sieger : 1/IV/12K Frendenstadt
2. Sieger : 1/111/120  Nagold
3. Sieger : 1/IV/126 Frendenstadt.

BdM . und Jungmädel
Bei de» Kämpfen de? BdM und der JuugmäSel

erhielt im Manaschaftskamvr Len Wanderpreis der
Standort Klosterreichenbach,  dan « kowt:
Baiersbronn . Frendenstadt , Wildbad . StnttgMtz M-
bingen.

Die Bestzeit des TageS lief beim BdM .'.
1. Zotte Pini , Tübingen
2. Lore Holzinger
3. Anni Wagner . Stuttgart '
4. Liselotte Fleck. Wildbad /
8. Edith Rentz, Wildbaü.

In der Altersstufe l der Jungmädel:
1. Hilde Klumpp , Baiersbronn
2. Anne Frank , Ludwigsburg
3. Lisel Seitz , Klosterreichenbach.

An der Altersstufe ll der Jungmädel:
1. Ottilie Klumvv . Baiersbronn ' '
2. Irene Dreterle , Pfalzgrafenweiler . /
3. Ilse Heide. Pfalzgrafenrvsiler . i

In Ser Altersstufe III des BdM .:
1. Dorle Pinnt , Tübingen
2. Edith Rens ?. Wildbad
3. Hannelore Zeininger , Kreudeustadr.

In der Altersstufe IV des BdM .:
1. Lore Holzinger
2. Liselotte Fleck. Wtldbad
3. .Küthe Münch . Ebingen.

In der Altersklasse V des BdM:
». Anne Wagner , Stuttgart
2. Elsbeth Längst , Klosterreichenbach
3. Hilde Dürrwanger , Stuttgart.

Humor
„Ernst Polter ist als Dichter sehr beliebt."
„So ? Das ist mir neu. Er hat doch seit Jah¬

ren gar keine Gedichte mehr veröffentlicht !"
„Ganz rechr. Gerade das har ihn so beliebt

gemacht."

„Sagen Sie mir ganz aufrichrig . was Sie an
meinem neuen Buche auszusetzen haben ".

„Offen gestanden, ich finde, die beiden Ein
banddeckel müßten viel näher beieinander sein".

JE bitte um Auskunft . . . .
Briefkasten des »Gesellschafters"

Unter dieler Rubrik verüsteatlichen wtr dt« ans unserem tzeierkreis an sie Redaktion geri-vteten
Aukragen Den Fragen ist tewetlS die letzte « bvnnementSautttnna betzuteaeü terner Rückporto tallS
brteNtchr ÄuSknnst gewünscht wird . Die Beantwortung der Anfragen erfolgt tewetlS Samstag «.Für die erteil «- AE, 'Inste übernimmt die Redaktion nur die vretzaeletzltche Verantwortung.

O. L. Die Zeit der Mitgliedschaft beim ehe-
maligen Bund Oberland (früher Freikorps O. L.)
wird auch als Betätigung für die nationale Er¬
hebung gewertet.

K. B. Wenn Ihr Sohn in der Woche durch¬
schnittlich !5 RM für Essen. Wohnung. Wäsche
usw. an Sie abgegeben hat . so ist dies in keinem
Fall zu viel. Selbst wenn er noch mehr gegeben
hätte, könnte er heute diese Beträge nicht mehr
zurückverlangen, da in diesem Fall angenommen
wird , daß es sich um eine Schenkung handelt , die
nicht ohne weiteres wieder rückgängig gemacht wer¬
den kann.

St . 1935. Sie brauchen eS sich nicht gefallen zu
lassen, daß Sie von Ihrem Gläubiger in der
Oesfentlichkeitangeprangert werden. Insbesondere
dann nicht, wenn Ihnen als Schuldner keine Böß-
willigkeit nachgewiesen werden kann. Sie können
den Gläubiger wegen Beleidigung zur Anzeige
bringen . Eventuell kommt auch eine Privatklags
wegen Kredllichädigung in Frage.

H. i. L Wenn Sie der Ansicht sind, daß der
Schuldner nunmehr in der Lage ist. die an sich
ausgeklagte Forderung zu bezahlen, so können Sie.
falls keine andere Schutzbestimmungen Platz grei¬
fen. eine erneute Zwangsvollstreckung anberaumen.
Allerdings müssen Sie sich darüber im Klaren sein,
daß der Schuldner durch die Zwangsvollstreckung
nicht ruiniert werden darf . Eine Gesetzesbestim¬
mung, die vorschreibt, daß ein Schuldner Sem
Gläubiger auf seine Briefe Antwort geben mutz,
besteht nicht. Es kann Ihnen auch an einer Ant¬
wort nicht viel liegen, in der eben >m höchsten
Fall bestätigt wird , daß der Schuldner nicht zahlt.

E. IM . Wir nehmen an , daß eS sich bei dem
Bretterzaun um eine vollständig geschlossene Ein-
srwdigstng handelt und daß die fraglichen Grund-
stücke innerhalb Etters liegen. Unter diesen Um¬
ständen ist m>t geschlossenen Einfriediaungen
gegenüber Gärten usw. bei einer Höhe von zwei
Meter ein Abstand von 50 Zentimetern einzu¬
halten . Liegen die Grundstücke außerhalb Etters,
beträgt der Abstand 1 Meter. Bei Zwetschgen¬
bäumen (Hochstämme) beträgt der Abstand außer-
halb Etters S Meter , innerhalb Etters l .50 Meter.
Bei Pappeln sind die Abstände 8 Meter bzw. 4
Meter . Sie müssen jedoch in Betracht ziehen, daß
der Anspruch aus Beseitigung unvorschriftsmäßiger
Anlagen 5 Jahre nach Bestehen der Anlage er-lischt.

B. N. W. Wir danken Ihnen für das Ber-
trauen , das Sie uns durch die Schilderung Ihrer
Verhältnisse entgegengebracht haben. Hier ist
natürlich schwer zu raten , insbesondere nachdem
Sie nicht angegeben haben welchen Wert das

Häuschen hat und wie groß der Verdienst Ihres
Vaters ist. Eine allgemeine Auszählung der
Steuern , die Ihr Baker zu zahlen hat . ist deshalb
nicht möglich. Wir raten Ihnen , sichm dieser An¬
gelegenheit einmal periöniich an den dortigen
Bürgermeister zu wenden lin bezug auf Ge¬
meindesteuern!. Auch möchten wir Ihren Baker
auf die NS .-Volkswohlsahrt Hinweisen, die über¬
all dort hilft wo wirkliche Not vorhanden ist. Ihr
Vater braucht sich in keiner Weise zu schämen,
seine schlechten Verhältnisse aufzudecken. Nur . wenn
man weiß, wo es fehlt, kann geholfen werden.

F. M. Wenn Waldaulagen , die am 1. Januar
1594  bereits bestanden haben durch Saar oder
Pflanzung verjüngt werden, dann ist ein Abstand
von 3 Metern einzuhalten . Bei Verjüngung der
vom 1. Januar 1594 bis 1. April 1932 entstan¬
denen Waldanlagen erhöht sich der einzuhaltende
Abstand ani 6 Meter . — Meerschweinchen sind
Ratten gegenüber vollständig machtlos. Im Gegen¬
teil . eS bestellt die Gefahr , daß sie von den Rat¬
ten angegriffen werden. Verkänser von Meer¬
schweinchen finden Sie am besten durch ein klein««
Inserat in unserem Blatt.

A. A. i. H. Zunächst die Feststellung, daß der
Makler berechtigt ist. vom Verkäufer 3 Prozent
und vom Käufer 2 Prozent (außerhalb Stutt¬
garts ! zu verlangen , und zwar jeweils von der
Vcrkaufssumme. Bei K. liegt zweifellos ein Be¬
trug vor. denn er hat unter Vorspiegelung falscher
Tatsachen sich selbst einen Vermögensnorteil ver-
kchafst. Sie hätten ihn gar nicht in Aktion treten
lasten sollen, nachdem Sie doch dem ersten Makker
den Austrag gegeben haben. Daß der erste Makler
nun seinerseits einen Gehilfen beauftragt , einen
Käufer zu finden, geht in Ordnung und kann von
Ihnen nicht verhindert werden. — Steuer muß
nur van der Verkaiifssumme bezahlt werden.

St . K. Ihre Anfrage betr. Krankenhaus Bad
Cannstatt beantworten wir schriftlich.

Steuerpflicht . Die Bezahlung der Bürgersteuer
kommt für Sie unter den geschilderten Umständen
nicht in Frage . Kommen Sie um eine Streichung
der Steuer beim Bürgermeisteramt ein.

Vereinsführer . Die offizielle Bezeichnung lautetBereinsführer.
Rückstrahler. Als Rückstrahler sind nur die amt¬

lich geprüften Rückstrahler zulässig, auf denen das
Prüfzeichen, sowie Namen und Wohnort des Her-
stellerS angegeben sind. Die wirksame Flüche nneS
Rückstrahlers darf nicht größer als SV Quadrat»
zentimeter sein. Der Rückstrahler muß weiß oder
schwach gelb auffallendes Licht zurückwersen. Für
die Prüfung von Rückstrahlern ist die Physikalisch-
Technische Reichsanstalt in Berlin - Charlotten-
bürg 2. Werner -Siemens -Straße 8—12. --„ständig.
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Schwaden ehrt feine Dichter
Bmmstalllmgen und vedenkfeiem- Zwei neue IWervreiie

Stuttgart , 70. Februar.
Wo anders als in Schwaben hätte der erste

der Lichter-Ehrentage stattfinden können, die
nun in allen deutschen Gauen zur Förderung
der bodenständigen Dichtkunst veranstaltet
werden? Den gewaltigen Geistesheroen, die
das Schwabenland dem deutschen Volke und
der Welt geschenkt hat . zum mahnenden Ge¬
dächtnis. der lebenden Dichtergeneration zur
Förderung hat dieser Ehrentag der schwä¬
bischen Dichtung, den die Reichsschristtnms-
kammer mit Unterstützung der Landesstelle
Württemberg ' Hvhenzollern des Neichsinini-
sterinms für Propaganda und Volksanfklä-
rung veranstaltete , dienen wollen und er hat
leinen Zweck durchaus erreicht.
Festaufführung im Kleinen Haus

Den Auftakt bildete die Festauffüh-
.ung von „Karl IX. von Frank¬
reich"  von Dr . Georg Schmückle im
Kleinen Hans . Ehe das farbenprächtige Spiel,
das sich würdig an die besten Arbeiten schwä¬
bischer Dichtkunst anreiht , begann, begrüßte
Ministerpräsident und Knltminister Prof.
Rergenthaler  in der Wandelhalle die
aus dem ganzen Reich gekommenen Gäste,
l. a. den Präsidenten der Reichsschristtnms-
kammer Dr . Blnnck  und deren ersten Ge-
'chäftssührer , Prof . Dr . Suchenwirrh.
Ministerpräsident Prof . Mergenthaler
gezeichnete es als Aufgabe der lebenden
schwäbischen Dichtergeneration. das Ver¬
mächtnis der großen Gestalter deutschen
Wesens weiterzntragen , bis aus dem blut¬
bedingten Volkstum heraus uns bas Genie
geboren wird , das dem dichterischen Sehnen
unserer Zeit Erfüllung bringt.
Schwäbischer Dichter-Ehrenpreis

Das WürttembergischeKullministerinm be¬
nütze den Ehrentag der Schwäbischen Dich¬
tung . um für das Jahr 1935 einen
,.L chw ä b i s ch en Tichter - Eh r e n -
breiS " in der Höhe von 2000  NM . Idee Stadt
«rn Zz u j e tze n f ü r die b e st e Lei st nngj  tiun hin.
schwäbisch -er Dichter und  er ich - ! hi,,en Höhepunkt fand der Ehrentag mit

^ «, .. . der Morgenfeier im Feftsaale des
^.er Geschattsfuhrer der Reichstchrifrtnm- 'Deuts  che n A n 8 l a n d - I n st i t u t s am

dankte !Zvnntag vvrnrittag . nachdem bereits in den
Morgenstunden ' an , allen Gräbern schwäbi-

Otto Nleusekde

OeorK Svkmüeklv
Ornlkniitnxvuri uuci vorderer cie8 OiclddluLes

!wurden. Der Präsident der Reichsschrifttums-
jtammer . Dr . Friedrich Blnnck.  dankte und
nvies insbesondere auf die große Bedeutung

rtuttgart für drrs Auslanddeutsch-

Lammer. Prof . Dr . S n che ir wirt  h.
für den herzlichen Empfang. Dann sprach
noch Generalintendant Prof . Krauß,  der
aus die enge Verbundenheit von Theater und
Dichtung hinwies.

Nach der Festaussührung, die unter der
Spielleitung von Dr . Karl Böhm und der
hervorragenden Gestaltungskraft von Walter
Richte r . Kurt I u n ke r . Elsa Pfeiffer
und En,mp R e »i o l t zu einen eindrucks¬
vollen Erlebnis aller Anwesenden wurde,
unter denen sich außer den bereits Genann¬
ten Reichsstatthalter Bku r r . stellt' . Gauleiter-
Aichm i d t. Oberbürgermeister Ströliu
und zahlreiche Vertreter aus den Kreisen der
Kunst und Wissenschaft befanden, fand ein
Empfang durch die Sladk Stuttgart
in der Villa Berg statt , wo die Gaste von ! feindlich und

scher Dichter Kränze niedergelegt worden
waren und SA . durch zwei Stunden Ehren¬
wache gehalten hatte . Ein Vorspruch von
A d a m M ü I l e r - G u t e n b r n n n, dein
Dichter des Banaler Lchwabentums. vorge-
trageu von einen! Banaler Mädchen, leitete
die Feier ein.
Volksdeutscher Schrifttumspreis
der Stadt Stuttgart und des DM.

Dann sprach Oberbürgermeister Dr.
Ströli  u ! Er nannte die Veranstaltung
des Ehrentages einen Beweis gegen die Be¬
hauptung der Feinde des nationalsozialisti-
selieu Deutschland, daß die NSDAP , kultur-

barbarisch sei. Er wies aus die
.Oberbürgermeister Dr . « t r ö l i n begrüßt !gewaltigen Geistesteistungen des deutschen

Kronstadt selbst las , sprach Professor Dc,
Suchenwirth  über
Schwabe«.
eine Kernzelle des Deakschtnms

In formvollendeter, von begeistertem
Schwung getragener Rede pries er die Schön¬
heiten des Schwabenlandes, daß die Natur
zum Herzen des großen deutschen Vaterlandes
gemacht hat, und die gewaltigen Leistungen die-
stes Volksstammes. Der Name Hohenstaufen
umfasse das erste Wirklichkeitswerden deutscher
Reichsherrlichkeit durch Schwnbeutat. Und auch
das Geschlecht, das das zweite Deutsche Reich
geschaffen hat, stammt aus schwäbischem Boden.
Gewaltig aber sind die Geistesleistungen des
Schwabeustammes. Von Hartman « von der
Aue, dem besten Bemeisterer der deutschen
Sprache im Mittelalter , über den wortgeivalti-
gen Mönch Ulrich Megerle (Abraham a Santa
Clara ) bis zu der unerreichten Höhe eines
Friedrich Schiller führt ein gerader Weg. Der
Redner wies hin auf die Bedeutung schwäbi¬
scher Geistesleistungen für das Gesamtdeutsch¬
tum, vor allem aber für das Auslanddeutsch¬
tum und schloß mit einem begeisterten Appell
an die schwäbische Jugend , die Wege dem kom¬
menden Genius deutscher Dichtkunst im neuen
Reich zu bahnen.

Ein Schlußwort von Dr . Csaki  beendete
die Feier.

Gewitter
^ Von K. H.  Bühner
Die Täler eingedunkelt und entrückt die

Berge
Die schwarzen Wolken tragen goldnen Saum
Die flinken Schwalben irr verzückten Fluge»
Schießen aus Himmelshöhn um Busch und

Baum.

Die Raben schelten zornig mit den Winden
Wie Fahnen Wehn die Bäume, grün und

wild.
Von weißer Straße wölkt der Staub Hachaus»
Verhüllt am Andachtsstock der Mutter

Gottes Bitd.
Volkes, insbesondere ober des schwäbischen
Stammes hin, die der ganzen Welt geschenktz
wurden . Er erinnerte daran , daß dank Adolf!
Hitler das Gemeinschastsgesnhl der Nation ^Der letzte Sonnenstrahl
wieder geweckt wurde, und daß heute auch!
die Auslanddentschen wieder stolz sind.
Deutsche zu sein. Er wies auf die engen und
alten Beziehungen hin, die die

ertrinkt im Wotke«--
meer.

Auf Feldern wird's den Bauern dumpf und
bang.

Und schläfrig vor dem Pfluge gehen die
Kühe her;

Ganz hell und »ah weht dünner Sensenklaag«

tadt Stutt¬
gart mit dem Weltdentschtum verbinden und
verlas schließlich eine Urkunde, womit die
Stadt Stuttgart und das
D e u t s ch e A u s tand - I n st itut
einen Volksdeutschen Schrift¬
tumspreis von 2000 NM . aus¬
fetzen für das beste Werk Volks¬
deutschen In  h a l t s . Jede gedruckte Er¬
zählung , die anslauddeutsches Schicksal zum
Inhalt har, ist zugelasseu. Ter Preis wird
alljährlich am Todestage Schillers , ani
9. Mai . verliehen, zum ersten Male für die
beste Volksdeutsche Dichtung des Jahres 1934
am 9. Mai 1935.

Nach einein ausgezeichneten Klaviervvr-
trag der Pianistin Luise G m e i n e r-Berlin iDer Regen Prasselt schaurig auf die Erd',
und dem Vortrag einer seinen Novelle, die ! die lechzt,
der Verfasser Dr . Heinrich Zilli ch- j Im Osten schon glimmt wieder fahles Licht

Der erste Schlagt Ein schwefelgelber Mich
verzückt

Ins Feld. Vom Acker steil die wilden
Tauben schwirren.

Ein später Donner murmelt gram zu Test.
Ins fette Laub die ersten Tropfen klirre«.

Ein Rauschen wandert mächtig in den Lüfte«.
Der Sturm faucht los. Die schwangrc

Wolke bricht:

. . tz

Ott« l-inek Ott« k-lniteusevtager VViikelm 8etlU88eu Oortiarit 8riiui » !»ii>
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SWWt bloßer Verdacht
Mr srMolea Entlassung?
In seiner bisherigen Rechtsprechung hat

das ReichSarbeitsgericht entschieden, daß derbloße Verdacht einer strafbaren Handlung
keinesfalls zur fristlosen Entlassung eines
Gefolgschaftsmitgliedes genüge. Dazu ist
vielmehr der lückenlose Nachweis dieser straf¬
fälligen Handlung nötig . Bei der Entschei¬
dung über einen Einzelfall hat das Reichs-
arbeitsgerichl aber die fristlose Entlassung
auch bei bloßen, Verdacht für zulässig er¬
klärt . wenn besondere Umstände vorliegen.
(Urteil vom 23. Juni 1934.) Als besondere
Umstände hat das Reichsarbeitsgericht er¬
klärt : stichhaltige Gründe für den Verdacht:
die Förderung der Verdachtsentstehung durch
unkorrektes Verhalten des Gefvlgschäftsmit-
gliedes: keine Verdachtseutkrüstung , sondern
nur Verdachtsbestreitung durch das Gefolg-
schaitsmitglied. Unter diesen besonderen
Umstände» könne mau dem Unternehmer
die weitere .Zugehörigkeit dieses Verdächtigen
zu seiner Gefolgschaft nicht mehr zumuten.

Wir stellen fest, baß auch weiterhin der
bloße Verdacht einer strafbaren Handlung
für eine fristlose Entlassung nicht ausreicht.
Eine fristlose Entlassung aus Grund der
„besonderen Umstände" ist jedenfalls nach,
wie vor nur in ganz besonderen Ausnahme¬

fällen zulässig,
im Interesse
und um der
unerträglich.

Eine andere Regelung wäre
des Gesolgschastsmitgliedes
Letriebsgemeinschast willen

Freundschaften, die dleiben
Im vorigen Jahre waren am Rhein Tau¬

sende von Urlaubern der NSG . „Kraft durch
Freude " aus allen Gegenden Deutschlands,und wie in vielen anderen Gauen wurden
auch dort zwischen den Urlaubern und der
Bevölkerung freundschaftliche Verbindungen
angeknüpft , die weit über die acht Tage Ur
laub hinausreichen.

Das zeigte sich besonders am vergangenen
Weihnachtssest und zu Neujahr im Postver¬
kehr. Nicht nur die erhöhte Anzahl von Gruß¬
karten . die die Urlauber ihren Qnartn .-r-
gebern sandten , und von diesen empfingen,
auch der Paketverkehr bewies durch eine er¬
hebliche Steigerung , daß sich die Arbeitskame¬
raden aus verschiedenen Teilen Deutschlands
in Freundschaft gesunden haben. Urlauber
sandten ihren Quartiergebern zu den Feier¬
tagen Fleisch- und Kuchenpakete und gaben
außerdem noch Bestellungen auf Flaschen¬
wein in kleinen Packungen aus.

Auf der anderen Seite gingen auch nicht
wenige Sendungen der rheinischen Bevölke¬
rung als Geschenk an die Urlauber ab. wo¬
bei es sich in erster Linie um Weine handelte.

iss aus Lumpen werden kann/2WLK?
„Aus Lumpen macht

man Schreibpapier?" Da
haben wir wieder einmal
ein Sprichwort , das den
Tatsachen nicht entspricht,
wenigstens heute nicht
mehr. Denn Lumpen —
gemeint ist die harmlose
Gattung der Stofflum¬
pen — sind öazn viel zu
kostspielig. Sie finden
nur zu besten Papieren
Verwendung. — Der
Werkführer einer großen
württembergischen Pa¬
pierfabrik gibt schmun¬
zelnd diese Erklärung
beim Rundgang durch die
Werkränme der Fabrik.
Im Fegfeuer

Kaum bei anderer
Gelegenheit lasse» sich
besinnlichere Betrachtungen anstellen über die
Wandlungsfähigkeit alles Irdischen, wie bei
der Herstellung von Papierl Am Anfang war
das Chaos : Berge von bunten Stoffresten
werden vorsvrtiert und von Knöpfen und
ähnlichen Fremdkörpern befreit. Den damit

rotte t'upietFNi»s»e1Uuv

er neue M - es deutschen Arbettsmenschen
Die Aufgaben - es Berufsamtes - er Deutschen Arbeitsfront

Von kP bninr  8e !>oker,  6au >vattvr des ltca akrigranpeaamtes der v .4b . kür VVürtt«mbsrg -8oboaro !lera
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler

jagt in seiner Verordnung über Wesen und Ziel
der Deutschen Arbeitsfront vom 24. Oktober
19:̂ 4 nicht nur , daß ihr Ziel die Bildung einer
wirklichen Volks- und Leistungsgemeinschaft
aller Deutschen ist, sondern er stellt der DAF.
auch die Aufgabe, für die Berufs schu-
lung Sorge  zu tragen. In Ausführung
dieser Verordnung hat der Reichsorganisations¬
leitei! der NSDAP ., Pg . Dr . Ley, zur Förde¬
rung des Aufbaues des Berufsgruppenamtes
der DAF . unter dem 23. Jan . 1935 eine An¬
ordnung erlassen, die endgültige Klarheit , ins¬
besondere in der Frage der Zuständigkeit,
dringt. Das Berufsgruppenamt der DAF.
allein  ist zuständig für die gesamte Berufs
erziehung der in der DAF . zusarnmengeschlosse-

Menschen. Zum Berufsgruppenamt ge-nen
hört auch die Stellenvermittlung für alle
Reichsberufshauptgruppen . Zur Durchführung
der dem Berufsgruppenamt gestellten Auf¬
gaben wurde die Organisation wie folgt auf-
gebaut:

Die Zentrale  bildet das Berufsgruppen¬
amt der DAF . mit den entsprechendenSach-
reseraten. Alsdann folgert die 18 Reichsberufs¬
hauptgruppen der Werker, die in Berufsgrup-
pen unterteilt sind. Die Gaue,  deren Grenzen
mit denen der politischen Gaue übereinstimmen,
haben an der Spitze den Gauwalter der DAF.
gehört. Daneben stehen die Gauberufsgrup¬
penwalter, entsprechend dem Aufbau der
Reichsberufshauptgruppen. Die gleiche Glie¬
derung ist auch in den Kreisen und Orts¬
gruppen,  herunter bis zum Zellen-, Block-
und Betriebswalter vorhanden. Die Zahl der
in den einzelnen Berufen vorhandenen Arbeits¬
kameraden wird entscheidend sein für die Ein¬
setzung berufsamtlicher oder ehrenamtlicher
Gau-, Kreis- oder Ortswalter . Aus Zweck¬

mäßigkeitsgründen roerdeu jeweils mehrere
Kreise im Gaugebiet Württemberg -Hohenzol-
lern für die Arbeiten des Berufsgruppenamtes
unter berufsamtlicher Leitung zusgmmengesaßt.
Der Sitz dieser Kreise wird sein in : Stutt¬
gart  für Alt-Württemberg , Heilbronn
für Niederschwaben-Franken, Reutlingen
für den Schwarzwald und Ulm für Ober¬
schwaben. Die Kreise und Ortsgruppen der
Reichsberusshauptgruppen werden voraussicht¬
lich jeweils ehrenamtlicher Betreuung unter¬
liegen.

Die 18 R e i ch§ be r u ss h a u p t g r u p -
peu sind: 1. .Metallwerker, 2. Werkberufe in
der Chemie, 3. Bergleute, 4. Werkberufe Stein
und Erde, 5. Textilwerker, 6. Buchdrucker und
Papierwerker , 7. Lederwerker, 8. Holzwerker,
9. Lebensmittel- und Tabakwerkberufe, 10. Be¬
kleidungsberufe, 11. Bauwerker, 12. Werkleute
des Verkehrs, 13. Berufe in Gaststätten, Hotel
und Haus, 14. Berufe des Gesundheitswesens,
16. Seeleute und Luftfahrer , 16. Berufe in
Land und Forst, 17. Kaufmanns -, Bürogehil¬
fen und Behördenangestellte, 18. Techniker,Che¬
miker und Werkmeister.

Die Frauen sind aus die einzelnen Berufe
verteilt . Die 18 Reichsberusshauptgruppen
sind nicht identisch niit den 18 Reichsbetriebs¬
gemeinschaften. Während die Reichsbetriebs¬
gemeinschaften alle irr den Betrieben Tätigen,
also die Arbeiter der Stirn und der Faust, um¬
fassen, gliedern die Reichsberusshauptgruppen
die Menschen nach den erlernten Berufen , wie
dies die vorstehende Aufstellung beweist, und
gehen somit durch alle Betriebe.

Die Aufgaben des Berufsgrnp-
penamtes  sind in der eingangs erwähnten
Anordnung klar Umrissen. Die Hauptarbeit
wird in den 18 Reichsberusshauptgruppen zu
vollbringen sein. Die zusätzliche Berufserzie-

Württembergs Industrie voran!
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hung nach derLehre  wird in Lehrgängen,
berufskundlichen und wirtschaftswissenschaft¬
lichen Vorträgen , insbesondere aber auch in
Arbeitsgemeinschaften — „Ans der Pra¬
xis für die Praxis* — geleistet werden.

beschäftigten Frauen wird die Arbeit wesent¬
lich erleichtert durch eine Saugvorrichtung,
die allen schmutzigen Staub aufschluckt. Die-
Hauptrohstosse, aus denen Papier hergestellt
wird , sind Zellulose (auf chemischem Weg ge¬
wonnen ), Holzschliff (auf mechanischem Weg
gewonnen) und Stroh . Im zweiten Arbeits¬
gang werden die Lumpen gekocht und ge¬
reinigt . Dann werden sie in Holländern , die
eine wichtige Rolle im Herstellungsprozeß
spielen, gemahlen . Das Mahlen des Papier¬
stoffes ist eine der wesentlichen Arbeiten beim
Papiermache », denn außer den verwendeten
Rohstoffen hat es entscheidenden Einfluß aus
die Qualität . Auf dem Weg zur Läuterung
klingen Fachansdrücke ans Ohr , wie -Koller-
gang und Kneter . Nach dem Mahlen wird
die flüssige Masse in Bütten abgelassen, auf
Papiermaschinen geleert und über ein end¬
loses Sieb geleitet. So geht das Papier durch
verschiedene Pressen und Walzen , verläßt die-Da alle berufstätigen Volksgenossen der deut- Naßpresse und kommt aus Trockenzylinder.schen Wirtschaft nach besonderen Berufsmerk

malen erfaßt werden und an der Spitze der Be¬
rufshauptgruppen Männe stehen, die ans der
Praxis und dem Beruf hervorgegangen sind,
ist die Gewähr gegeben, daß das beste für die
Weiter- und Aufwärtsentwicklung geleistet
wird. Eine selbstverständlich" Voraussetzung
ist, daß die gesamte berufliche Erziehung auf
nationalsozialistischer Grundlage durchgeführt
wird und einer nationalsvzi-llistcschen Wirt-
schaftsauffafsung Rechnung trägt . Die beruf¬
liche Stellenvermittlung ist ein uritrennbares
Glied des Berufsgruppenamtes , weil hierdurch
die Möglichkeit gegeben ist, fehlende Kenntnisse

Inzwischen wurde der Papierbahn der Was¬
sergehalt entzogen, sie wurde geglättet und
durch Auswickelmaschineri auf Rollen gebracht
und schließlich zum richtigen Format ge¬
schnitten. Das Wasserzeichen  wird
durch Siebwalzen in die nasse Papierbahn
eingedrückt.
Berge von Papier

Da fließt nun letzten Endes der breite^
weiße Papierstrom , und der geplagte Be¬
richterstatter hat Angstvorstellungen vor so¬
viel sauberem, unbeschriebenem Manuskript-
papier . -kaum zu glauben , daß das präch-und Fähigkeiten, die aus den Bewerbungsun - ^ ige Papier , wie es glatt und geschmeidigterlagen ermittelt werden, durch die zusätzliche!durch die Finger gleitet , eine wenig vor-Berusserziehung zu ergchizcn. Es wird also nehme Lumpenabsta,Innung hat . Die nor¬eine B e r u f s a u s l e s e vorgenommen wer- ,,mle Tagesproduktion im Werk ist sehrden. Auch a» Umschulungslagern für Arbeits- wesentlich' und wird hauptsächlich in denlose wird es nicht fehlen. Ein besonderes Druckereien Süddeutschlands abgesetzt. Haupt-Frauen amt  wird dafür Sorge tragen, daß Erzeugnis sind holzfreie Schreib-, Druck- und.überall da, wo es notwendig ist, die Eigenart iQfssetpapiere. Bücher-. Werk- und Tiesdruck-der berufserzieherischen Betreuung der Frau gastiere, kurz alle Normalpapiere weiß und»beachtet wird. Besonders die Jugend erfährt i jarbig . Auf ihnen liest später der geschätzte-eine berufliche Weiterentwicklungdurch die gut- !Abonnent die Druckerschwärze seiner Leib¬ausgebaute Uebungswirtschaft, in der heute F,nd Magenzeitung , aus ihnen schreibt die-schon mehr als 3000 Uebnngssirmeu der Deut- Dame von Welt ihre „Memoiren " und dev

scheu Arbeitsfront tätig sind. In genau der j Jüngling mit Gefühl und Künstlermähne die-gleichen Weise, wie die Jnngangestellten heute >Dichtwerke der Sturm - und Drangjahre.bereits in U-bungsfirmen arbeiten, werden i Schicksal dieses geduldigen Papieres wird esderartige Möglichkeiten für Jungarbeiter durchj sein, von Abc-Schützen im Schweiß ihres An-Errichtung von Uebungswerkstätten geschaffen. !gesichts mißhandelt *zu werden, und die flin-Hier soll insbesondere dem a :: gelernten Jung - ken Finger einer Kontoristin werden es mit.arbeiter Gelegenheit gegeben werden, seine !zierlichen Zahlenkolonnen betippen.Kenntnisse und Fähigkeiten zu bereichern, um!
ebenfalls als Facharbeiter Verwendung finden ! KAM „ ArmtttzN SM"zu können. !

Alle Maßnahmen werden Schritt für Schritt ! Das Worr vom „är m ste n L- oh «
und im engsten Einvernehmen mit den Be-Pst
rufsschulen, die insbesondere in unserem Ge¬
biet Württemberg-Hohenzollern sehr gut ausge¬
baute Lehrpläne zu verzeichnen haben, erfolgen.
Erst dann, wenn die festen Grundlagen und alle
Voraussetzungen hierfür geschaffen sind, wird
die Ueberleitung der verschiedensten Lehrgänge
und der sonstigen zusätzlichen berufserzieheri¬
schen Maßnahmen , für die auf Grund der An¬
ordnung die Deutsche Arbeitsfront zuständig
ist, erfolgen.

Wir gehen davon aus , daß unsere Arbeit ein
Dienst am Gemeinwohl ist und alle in der

I. ' . . " " .Wirtschaft Tätige», sowohl die Betriebsführer
wie auch die Gefolgschaftsmitqlieder, Beauf-

'fttragte und Sachwalter der Bolksgemeinscha
sind. Daher ist euch das Endziel der Reichs¬
berufshauptgruppen und somit des Berufs¬
gruppenamtes der Deutschen Arbeitsfront,
einen natürlichen Ausleseprozeß unter den Ar¬
beitskameraden der Stirn und der Faust zu för¬
dern und sie zu Trägern einer nationalsoziali¬
stischen Wirtschaftsauffassung zu machen.

Wir werden den neuen Typ des deutschen
Arbeitsmenschen .«Haffen!

des Volkes  hat in den verflossenen ein¬
einhalb Jahren nationalsozialistischer Auf¬
bauarbeit eine täglich neue Bestätigung durch
die deutsche Arbeiterschaft gefunden. Der
Glaube an den Führer findet Ausdruck in
einer bedingungslosen Opserbereitschaft ohne¬
gleichen. Die deutsche Arbeiterschaft verzich¬
tete nicht nur auf alle „konjunkturellen Son¬
dervorteile ". die sie in früheren Jahren als
eine Selbstverständlichkeit gewerkschaftlicher
Lohnpolitik aus der Wirtschaftsbelebung ge¬
zogen hätte , sondern brachte der Volks¬
gemeinschaft auch in vorbildlicher Weise per¬
sönliche -Opfer durch Lohnverzicht und Spen¬
den zugunsten der noch ärmeren Volksgenos¬
sen, der Erwerbslosen und sozial und wirt¬
schaftlich Notleidenden.

Wenn Nationalsozialist sein heißt: Opfer
bringen, dann hat gerade die deutsche Arbeiter¬
schaft ihren Nationalsozialismus am besten
unter Beweis gestellt. Die Berichte der Ber-
trauensräte über die Beteiligung der Gefolg¬
schaften an Betriebsspenden und die Berichte
der NSB . über das Ergebnis der Sammlun¬
gen rede» davon eine deutliche Sprache-
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KWbrige Frau erschlage«
Riedlingen, 11. Februar . Als am Sonntag

pvrmittag die Ende der 60er Jahre stehende,
ledige, allein in ihrem Hause wohnende Kres¬
zentia König in Erisdorf  bei Riedliu--
gen nicht wie gewöhnlich in die Kirche kam,
iah man nach ihr in der Wohnung nach, ob
ihr etwas fehle. Die Haustür stand offen,
«in Fenster war eingedrückt und die Frau
lag mit ein geschlagener Schädel¬
decke rvk im Bett.  Das ganze Bett und
alle Schubladen im Haus waren durchwühlt
und durchstöbert. Die so gräßlich aus dem
Leben Geschiedene hatte einen kleinen Spe¬
zereiladen inne.

In der Zwischenzeit ist der mutmaßliche
Mörder  durch den Förster Schäfer-Dür-
mentingen in den Dürmentinger Waldungen
verhaftet  worden . Er wurde der Nied-
linger Staatsanwaltschaft übergeben. Es ist
Ser ledige Bruno Weißhaupt,  wohnhaft
in Erisbors . der schon verschiedentlich vorbe¬
straft ist. Der Täter hat seine Tat unter¬
dessene i n g e sta n d e n. Es liegt vermutlich
Pauk - und Lustmord vor.

Zm Leichenwagen befördert
Friedrichshafen, 11. Februar . Einen Auf»

lauf  gab es am Samstag nachmittag am
Stadtbahnhof . Dort hatten drei total Be¬
trunkene.  darunter zwei Bettler , die Vor¬
halle in nicht wiederzugebender Weist be¬
schmutzt und besudelt. Nicht weniger als 4V
Reichsmark sollen sie in alkoholische Ge¬
tränke umgesetzt haben. Um diese Bier- und
Schnapsbrüder von der Straße zu entfernen,
blieb nichts anderes übrig , als sie mit einem
Wagen, der sonst Leichen  befördert , in Po¬
lizeiarrest zu überführen.

Einwohner vermißt
Würtingen , OA. Urach, 11. Febr . Große

Aufregung herrscht hier seit dem Fehlen
eines hiesigen Einwohners . Der Vermißte
— es handelt sich um einen Flaschnermei¬
ster — verließ am Samstag abend in Neu-
tzausen eine Jnnungsversammlung und
kehrte bisher nicht mehr nach Würtingen zu¬
rück. Da infolge der Schneewehen die Mög¬
lichkeit besteht, daß der Vermißte vom Weg
abkam. wurden am Sonntag SA . und Feuer¬
wehr aufgeboten, um nach dem Vermißten
zu suchen. Auch eine große Anzahl Einwoh¬
ner beteiligte sich an diesem Versuch; leider
bisher erfolglos.

Kritte Höhepunkt überschritten
Vom Schwarzwald , 11. Febr . Der zweite

Jebruarsonntag erwies sich in den mittleren
und höheren Schwarzwaldlagen als ein
wesentlich günstigerer Sporttag , als auf
Grund der tags zuvor ausgetretenen heftigen
Oststürme angenommen wurde. Bei nach-
lafsenden, teilweise nach Südosten abdrehen-
den Winden, milderte sich die schwere Kälte
vom Freitag und Sonntag , wo bei Sturm¬
stärke 8—9 bis zu 19 Grad unter Null ge¬
messen wurden . Im Nord- und Südschwarz-
wald wurden zwar nochmals sehr tiefe Früh¬
temperaturen am Sonntag verzeichnet, aber
unter tags setzte sich bei durchdringender
Sonne eine mäßige Erwärmung durch. —
Der Schnee war in den Hochwäldern pulvrig
und für den Schilauf sehr günstig. Auf den
Hochkämmen zeigten sich vielfach Verharschun¬
gen und streckenweise auch Eisbildungen . Die
totale Schneehöhe bewegte sich im Feldberg¬
gebiet zwischen 140—160 Zentimetern , in dem
Hornisgrindebereich zwischen 80 und 120
Zentimetern . Im nördlichen Schwarzwald
dürsten sich etwa 10—12 000 Sportler ein¬
gefunden haben, der Mittel - und Süd¬
schwarzwald war von etwa 15—20 000
Sportlern ausgesucht, lieber 2000 Sportler
chatten sich von der Schweiz ans Richtung
Basel her nach den Schigeländen des süd¬
lichen Gebirgsteiles begeben.

Waffen Mer ausbeben!
Ellwangen , I I. Febr . Der Tienstknecht des

Landwirts Wöhrle  aus N e u n st a d t ließ
nach einer Rattenjagd die Zimmerflinte ge-
laden in der Scheuer stehen. Als dann später
der lOjächrige Sohn des Wöhrle die Waffe
fand , machte er sich daran zu schaffen. Plötz-
sich entlud sich die Flinte und traf die in der
Nähe stehende Schwester in die Brust . Mit
schweren Verletzungen wurde sie ius Kran-
kenhaus eingeliefert.

Am Sonntag würbe in Erolzheim  bas erste
«eibliche Arbeitsdienstlager im Arbeitsamtsbezirk
Biberach  eröffnet

In der Nacht zum Sonntag wurde in Butz-
mannshausen.  OA . Laupheim. an einem
Laden das Schaufenster eingeschuitten. Dem Dieb
gelang eS. Wolle. Wnscheartikel und Rauchwaren
M stehlen.

Der seit längerer Zeit vermißte Kreispfleger
Oscheidle  von Urach  ist jetzt in einem baye¬
rischen Kurort ..entdeckt' worden.

Die älteste Einwohnerin von Neckarsulm.
Luise Bauer  geb. Pfisterer, starb im Alter von
««ahezu SS Jahren.

Im Alter von SS Jahre« starb Landgerichtsrar
» D Wichel« Wiest von Heidenheim.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 12. Februar 1935.

Wenn die Natur zu der Gefahr be¬
stimmt, dem hat sie auch den Mut zu
der Gefahr gegeben.

Dieusterlediguugeu
Die Bewerber um die Försterstelle Enztal

beim Forstamt Simmersfeld haben sich binnen
14 Tagen aus dem Dienstwege bei der Forsi-
direktion zu melden.

Friede in-er Natur- Friede in dir!
Wirklich, man sollte es nicht scheuen, hin¬

auszuwandern in die Winterpracht verschnei¬
ter Dörflern ; hinein in stille, unberührte
Waldeinsamkeit.

Wie wunderhübsch sich alles ausmmnU.
die kleinen Häuser, die wie an die Felswand
hingeklebt dastehen und der schlanke Kirch¬
turm daneben sieht aus . als ob er eine große,
weiße Zipfelmütze über die Ohren gezogen
hätte . Und während ich dahinstapfe durch die
verschneiten Felder , geht so viel mir durch
den Sinn , was die Hast des Alltags nicht
zum Werden kommen ließ. Angesichts der
Natur und der erhabenen Ruhe wird das
eigene Ich so winzig klein. Fällt alles Nichts¬
sagende ab. Die engen Straßen der Groß¬
stadt machen uns so gerne zu Egoisten. Aber
da draußen , so einsam dankst du anders . Du
vergißt , verzeihst, vergibst! Du machst Frie¬
den. weil um d'ch der Friede der Natur ist,
der zu deinem Innern bester den Weg findet
als du selbst.

Wie manches Unrecht füaen wir in schnel¬
ler Unbedachtsamkeit einander zu. Sprechen
barte Worte . Lasten den Groll in unseren
Herzen macksten und denken nie daran , das
einmal Geschehene gut zu machen. Eines
Taaes ist es zu spät dazu. Ich glaube, das
muß bitter weh tun.

Um von ruhia -beiterem Gemüt zu sein, ist
es notwendig , daß der Mensch sich heim¬
findet. Und von da draußen kommst du, ein
anderer . Deine Augen leuchten, sind groß
und klar , baben nach innen geblickt und du
gibst den Frieden , den du mit dir bringst,
den Deinen mit einem einzigen , lie¬
ben Wort , einem bittenden Blick.
Erholuugsfürforae'.für Kriegerwaifeu

und Kinder Kriegsbeschädigter
Wie aus dem Inserat in der heutigen Num¬

mer hervorgeht werden auch in diesem Jahr
wieder Kriegerwaisen und Kinder Kriegsbeschä¬
digter zu Erholungskuren durch die Hauptfür¬
sorgestelle verschickt. Es können aber nur solche
Kinder zur Verschickung kommen, die gesundheit¬
lich dringend einer Kur bedürfen (Solbad oder
Erholungsheim). Die Anmeldungen müssen bis
spätestens 15. März bei der Krcisfürsorgebe-
hörde gemacht werden; spätere Anmel¬
dungen etwa mit Kindern nicht
Kriegsbeschädigter;  die zur Erholung
verschickt werden, können dieses Jahr nicht mehr
berücksichtigt werden. Darauf wird besonders
hingewiesen, da sich jedes Jahr solche Nachzügler
gezeigt haben, die dann noch im Rahmen der
allgemeinen Erholunqsfürsorge verschickt werden
wollten. Die Hauptfürsorgestellelehnt jede Bei¬
tragsleistung für solche Kinder ab. die ihr nicht
bis 1. April von uns gemeldet werden.

Erinnerst Du Dich Kamerad?
Vor eineni Jahr war es. dumpf und freude¬

los verflossen Deine Arbeitstage. Du kanntest
nur Deine Arbeit und Dein Feierabend war
leer. Da tauchte wie ein Blitz ein Wort auf:

„Kraft durch Freude " !
Der Führer , der immer nur das Wohl des schas¬
senden Deutschen im Auge hat . hatte eine Or¬
ganisation geschaffen, für Dich geschaffen: die
RS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude". Noch
wußtest Du nichts Richtiges mit anzufangen,
da ging ein Gerücht von Betrieb zu Betrieb,
verdichtete sich und wurde Wahrheit : Tausend
schwäbische Arbeiter fuhren mit dem ersten
„Kraft durch Freude" Sonderzug nach Ober¬
bayern ! — Ein Jahr ist nun vergangen und
jeder schaffende Arbeitskamerad hat an sich selbst
erfahren, was „Kraft durch Freude" heißt. So
wollen wir auch dieses Jahr unsere Urlaubs¬
fahrt nach Oberbayern führen ! Und Du bist da¬
bei, Arbeitskamerad! Acht frohe und glückliche
Urlaubstage wirst du in der winterlichen, herr¬
lichen Gebirgswelt Oberbayerns zubringen.
Dort ist jetzt und in 14 Tagen - das schönste
Winterwetter mit genügend Schnee. Du wirst
Dich dem Ski-Sport widmen. Du wirst rodeln
und spazieren gehen und Deinen Abend wirst
Du in zünftiger Gesellschaft bei fröhlichem Ge¬
sang und Spiel zubringen.

kräftig
und doch nicht überwürzt,

überhaupt so recht„hausfraulich" zu¬
bereitet. schmecken die echten Knorr
Suppen,von denen Woche für Woche
Millionen Teller in Deutschland ge¬
gessen werden! 34 Sorten,daher für je¬
den Geschmack das Richtige.Jeder der
gelb-braunen Würfel mit dem grünen
Streifen„Extrafein"kostetnurlOPsg.
und ergibt2 reichliche Teller Suppe1 j
Schon seit 50 Jahren:

- gute  Suvvenr

Und der Preis , fragst Du! Ls ist ein „Kraft
durch Freude"-Preis : NM. 28.20 kostet es und
schließt alles ein : Fahrt , gute Unterkunft und
Verpflegung. Für weniges mehr steht Dir für
die ganze Zeit ein Ski-Lehrer zur Verfügung,
der Dich in alle die großen Geheimnisse zünf¬
tigen Skilaufs einweiht. RMk. 33.50 ist der
Preis einschließlich Ski-Kurs.

Am Sonntag , den 24. Februar gehl es los.
Rückkehr ist am Sonntag , den 3. März. Noch ist
es Zeit ! Wende Dich sofort an das Kreisamt
der REE . „Kraft durch Freude" Nagold, oder
an die zuständigen Ortsämter Altensteig. Wild¬
berg. Haiterbach.

Aus Altensteig
Wie sich die Bevölkerung und Umgebung mit

ihrem Arbeitsdienst verbunden fühlt , zeigte der
am Samstag abend abgehaltene Kamerad-
schaslsabend. Das gut zusammengestelltePro¬
gramm. mit einem flott gespielten Marsch und
einem Eprechcher eröffnet, wickelte sich rasch und
abwechslungsreichab. In der Begrüßungsan¬
sprache gab Oberfeldmeister Steck seiner Freude
über das gute Verhältnis der Bevölkerung zu
den ArbeitsdienstkameradenAusdruck. Für die
Gruppe 262 sprach Dr. Weiland  über ideelle
und volkswirtschaftliche Bedeutung der Arbeits¬
dienstbewegung im Dritten Reich. Nach dem ge¬
meinsam gesungenen Deutschlandlied und einem
Chor - es Singkreises brachte das Spiel „Der
steile Weg", den Höhepunkt des Abends. Auf
dem Schlittschuhsee herrscht zur Zeis regstes
Leben. Am Sonntag stellte sich sogar die Stadt-
kapelle zur Verfügung, so daß sich die Eissport-
freunde nach deren Klängen vergnügen konnten.

Boi» Liederkranz
Oberschwandorf. Am vergangenen Sonntag

hielt der Liederkranz „Eintracht" seine diesjäh¬
rige Hauptversammlung im Gasthaus zur „Rose"
ab. Vereinssührer Gustav Walz  begrüßte die
fast vollzählig erschienenen Mitglieder und gab.
nachdem er des allgemein geschätzten, verstor¬
benen Ehrenmitgliedes Bürgermeister Bessey
gedacht hatte, die Tagesordnung bekannt. Schrift¬
führer Gustav Schüttle  und Kassenwart Gott-
lieb Müller  erstatteten sodann den Jahres¬
bericht. Den beiden wurde Entlastung erteilt,
u. der Vorsitzende dankte ihnen mit anerkennen¬
den und herzlichen Worten für ihre einwandfreie
Amtsführung. Da der Verein sich an dem am
2. Juni in Freudenstadt stattfindenden Kreis¬
liederfest beteiligen wird, kann von einer Ver¬
anstaltung innerhalb des Vereins im Laufe die¬
ses Jahres abgesehen werden. Alle Mitglieder
stimmten endgültig dem schon öfters angereg¬
ten Gedanken zu. eine Vereinsfahne anzuschaf¬
fen, deren Weihe mit Rücksicht auf das Kreis¬
liederfest. welches die Vereinsarbeit im näch¬
sten Vierteljahr bestimmen wird, erst im Früh¬
jahr oder Sommer 1936 erfolgen soll. Unter
der Leitung von Hauptlehrer Schüler  erfreu¬
ten die Sänger ihre Passiven durch eine Reihe
schön vorgetragener Chöre. Die deutschen Weihe¬
lieder beschlossen die durchaus harmonisch ver¬
laufene Tagung.

Verleihung des Ehrenkreuzes
Gündringen. Vorgestern fand im Gasthaus zum

„Rößle" eine schlichte aber schöne Feier statt
unter Mitwirkung der hiesigen Musikkapelle.
Es wurden an 40 Frontkämpfer. 10 Kriegsteil¬
nehmer und 12 Kriegerhinterbliebene das Eh-
reukreuz verliehen. Bürgermeister Wehr¬
stein  hielt als Ortsvorsteher und Frontkämp¬
fer eine markante Ansprache, in der er Sinn
und Zweck des Ehrenkreuzes darlegre, den
Empfängern gratulierte und und stellte diese
der Jugend als Vorbild vor, damit auch sie
in treuer Pflichterfüllung dem Vaterland diene
im Sinne des Führers . Nachdem Mädchen vom
BdM. die Ehrenkreuze den Einzelnen an die
Brust geheftet hatten, fand eine Ehrung für
die 27 Gefallenen unserer Gemeinde statt. Es
sprachen noch einige Redner, auch ein alter
Offizier unserer Gemeinde, der den Frontkämp¬
fern zu liebe in seiner Majorsuniforni erschien,
sprach über manch tapfere Tat der alten Armee
und gedachte des Generalfeldmarschallsv. Hin-
denburg, der noch kurz vor seinem Tode das
Ehrenkreuz stiftete, als äußeres Zeichen des
Dankes. Ihm folgte eine Ansprache des Orts¬
geistlichen Pfarrer Zimm ermann,  sowie
der Vorstand des hiesigen Kriegervereins, P.
Bollinger  und der Stützpunktleiter Lehrer
Fuchs . Alle Redner fanden reichen Beifall.

Nach den gemeinsam gesungenen Weiheliedern
begann der gemütliche Teil bei reichlich Frei¬
bier und Musik und beim Ende hieß es auch
hier : Wo Kriegskameraden beisammen sind, da
ist es so schön wie maus nimmer find't".

Neues Leben im Musikverein
Horb. Die Neuorganisation im Musikleben

. die der Ständische Aufbau in der Deutschen
Arbeitsfront mit sich brachte, und die Inan¬
spruchnahme als Sturmbannkapelle waren die
Ursache, daß der Musikverein Horb erst nach
zweijähriger Hauptversammlung zusammentrat,
die am Samstag abend in der „Traube" abge¬
halten wurde. Aus verschiedenen Rück- und Aus¬
blicke» dabei entnehmen wir den für Nagold
erfreulichen Entschluß, daß sich der Musikverein
Horb an dem im Juli in Nagold stattfinden¬
den Musikfest beteiligen und den Preisrichtern
stellen will. Vorstand M nier  wies noch
daraus hin. wie vorbildlich i» Nagold die Musik
gefördert wird. Dort stände die ganze Stadt,
hinter ihrer Musikkapelle. Der Dirigent sei be¬
amtenrechtlich angestellt, die Stadtverwaltung
beschaffe die Uniformen und anderes mehr.. Man
hoffe, daß so auch in Horb die Musik wieder
eine gute Pflegestätte erhalte.

Segelflugzeugwcihe in Ealw
In Anwesenheit von Vertretern der Kreis¬

leitung der NSDAP ., der staatlichen und städti¬
schen Behörden, der PO .. SA., des Arbeitsdien¬
stes und eines großen Teils der Einwohner¬
schaft konnte am vorgestrigen Sonntag nachmit¬
tag die Fliegeischar Calw ihrem ersten selbst-

Schwarzes Brett
Die Deutsche Arbeitsfront Nagold

Die Büroräume der Deutschen Arbeitsfront
lKreiswaltung sowie Verwaltungsdienststelle)
befinden sich ab 12. Februar 1935 im „Alten
Postamt". Leonhardtstraße 4.

Deutsche Arbeitsfront, Ortsgruppe Alteusteig.
Morgen vormittag von 11 bis 1 Uhr findet

in Altensteig im Dienstzimmer der NSDAP,
(alte Steige) eine Sprechstunde des Eefolg-
schaftsrechtsberatersder DAF. statt. Die Mit¬
glieder haben Gelegenheit, sich während dieser
Zeit in allen Fragen des Arbeits-, Sozial- und
Sozialversicherungsrechts kostenlos beraten zu
lassen. Voraussetzung für die Beratung ist die
Mitgliedschaft bei der Deutschen Arbeitsfront.

Deutsche Arbeitsfront, Rechtsberatungsstelle
Freudenstadt

Morgen nachmittag von 5 6 Uhr Sprech¬
stunde des Gefolgschaftsrechtsberaters.

VerwaltungsdieuststeSe.

HI - Gefolgschaft 4/IU/12«
Die Standorte der Gefolgschaft4 melden mir

bis Mittwoch, den 13. 2. 35 ihren Pressewart.
Otto Rominger-Altensteig.

gebauten Eleitslugzeug im Rahmen eines er¬
hebenden Aktes die Weihe geben. Auf dem
oberen Markt hatten die Teilnehmer mit dem
zu weihenden Flugzeug Aufstellung genommen.
Vom oberen Dreieck des Spanndoms desselben
grüßte weithin der Taufname „Stadt
Calw ". Ueber der festlich geschmückten Kan¬
zel wehten zu seiten des Fliegerwimpels die
Fahnen des neuen Deutschland.

Fliegerortsgruppenführer Netze ! eröfsnete
den Weihcakt mit einer Begrüßungsansprache,
in welcher er den wahrhaft nationalen und so¬
zialen Kameradschaftsgeist der jungen Flieger¬
bewegung feierte und der Schar für ihre Ein¬
satzbereitschaft und Arbeitsleistung dankte. An¬
schließend verkündete er den Taufnamen des
Flugzeuges und übergab es in die Patenschaft
der Stadtgemeinde. Während ein „Sieg Heil"
für Führer . Vaterland und Luftsport, sowie
das Deutschlandlied erklangen, erschienen in der
Sonne blitzend zwei Motorflugzeuge der Lan¬
desgruppe aus Böblingen und flogen zwei Eh¬
renrunden über die Stadt.

Bürgermeister Gähner  überbrachte sodann
der Schar die Glückwünsche der Stadt Calw,
anerkannte die geleistete Arbeit und übernahm
mit dem Taufakt die Patenschaft für das Gleit¬
flugzeug. Namens der Landesgruppe sprach zum
Schluß Kettenführer S t a u d a che r-Stuttgart,
der Fliegerschar Calw und ihrem Führer die
verdiente Anerkennung aus. Der gemeinsame
Gesang des Horst-Wesselliedes beschloß die Flug¬
zeugweihe/

Segelflugsport
Unterjesingen Kreis Herrenberg. Auch hier

wurde am Sonntag die Taufe ihres neuen
Segelflugzeuges gefeiert unter großer Beteili¬
gung vieler Freunde des Segelflugsports. Der
Bürgermeister vollzog den Taufakt mit den Wor¬
ten : „So taufe ich dich denn, stolzer Vogel, auf
den Namen .Jesinger Storch' ! Glück auf. du
stolzer Vogel! Im nahen Ammertal wurden
darauf 3 kurze Probeflüge durchgeführt, die
die ausgezeichneten Flugeigenschaften des Jesin¬
ger Storch" unter Beweis stellten.

Aje RbeumabelWtte
wird wieder eröffnet

Wildbad, 11. Febr . Das „Krankenheim Bad
Wildbad" für Rheumatismuskranke wird, wie
der Leiter der Landesversicherungsanstalt
Württemberg bekannt gibt, am 18. März dieses
Jahres wieder eröffnet. Das Heim führt künf¬
tig die Bezeichnung „Rheumaheilstätte der
LandesversicherungsanstaltWürttemberg" und
untersteht der Leitung eines Arztes iw Haupt¬
amt . Die Behandlungsweise wird wie bisher
im engen Einvernehmen und mittels der Ein¬
richtungen der staatlichen Badeverwaltung in
Wildbad durchgeführt. Durch die neuesten Ver¬
besserungen ist es möglich, in ausgedehnterem
Maße wie bisher das Heim und die natürliche«,
sowie die zusätzlichen Heilkräfte in den Dienst
der invalidenversicherten Kranken zu stelle«.
Die Aufnahme erfolgt nach den Richtlinien
vom 5. Januar 193si.

Beerdigung des Försterehepaares Roh
Freudenstadt. Am Samstag fand die Beerdi¬

gung des durch die Katastrophe am Boschenloch
ums Leben gekommenen Försterehepaares Roh
statt. Die Beteiligung war eine ungeheuer große,
denn das Schicksal des um so traurige Weise
ums Leben gekommenen Ehepaares ging der
ganzen Einwohnerschaft zu Herzen. Stadtpfar¬
rer Bossert  hielt eine ergreifende Grabrede
und nach derselben legte zunächst Forstmeister
Gr am nie!  im Namen der Stadt und der
städt. Forstverwaltung je einen Kranz am Gra¬
be nieder. Nach ihm folgten weitere Nachrufe,
die Zeugnis von der Beliebtheit des Försters
gaben und .zeigten, wie sein tragisches Schicksal
und dasjenige -seiner Frau allen Kollegen und
Bekannten ans Herz griff. Viele, die von aus¬
wärts kamen, besichtigten anschließend den Ort
der Katastrophe. Oben sah man von Pferde¬
fuhrwerken wieder neuen Schutt abladeu und
unten am Boschenloch bestaunte man die Stätte
des gräßlichen Unglücks. Das verschüttete
Sträßchen durchs Christpohstal ist wieder von
den Schuttmassen freigclegt. so daß der Verkehr
ftcigegeben ist. Vom Städt . Försterhaus ist kaum
ein Stein mehr auf dem andern und vor dem
einstigen Haus liegen überall zerschlagene Mö
bel und Teile derselben herum. Das Ehepaar
Roh hat acht Kinder hinterlassen, fünf sind ver¬
heiratet und von Len drei ledigen ist eine Toch-
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ter, - er ihre Aussteuer mit vernichtet wurde,
in 'Her 'Schweiz in Stellung , ein Sohn ist in
einem- Ausbildungslager in Hechingen und der
andere wurde bei dem Unglück bekanntlich schwer
verletzt. Sein Befinden lägt keine Komplikatio-
,neu mehr befürchten, so dag er dem Leben er¬
halten bleiben dürfte. Es war erschütternd, die
Kinder am Grabe der von ihrem Haus erschlage¬
nen Eltern zu sehen und erst recht an der Stätte
des großen Unglücks, das über die Familie
hgreingebrochen ist.

Letzte Nachrichten
Die italienischen Vorbereitungen Abwehrmatz-

nahmen. Eine italienische Stellungnahme
Rom.  11 . Febr. Die von Italien in der letz¬

ten Woche vorgenommene Mobilisierung von
2 Divisionen umfaßt nach amtlicher Auskunft
etwa 2» SW Mann . Wesentlich höher liegende
Schätzungen, die von mehr als 3Ü SSV Mann
sprechen wollen, müssen als übertrieben betrach¬
tet werden. Auch sind bis jetzt nicht mehr äls
2 Divisionen mobilisiert worden. Die Samm¬
lung der 2 Divisionen soll in Florenz und in
Messina erfolgen. Es bestätigt sich. Sag die Ver¬
schiffung dieser Truppen vorerst nicht vorge-
nommeu wird. Die zuständigen Stellen treffen
jedoch alle Vorbereitungen, um im Falle einer
weiteren Häufung der Zwischenfälle und der
Verschärfung der Beziehungen diese vollständig
ausgerüsteten Truppen sofort in die Grenzge¬
biete von Italienisch -Ostafrika entsenden zu kön¬
nen. wo an den Hauptpunkten bereits seit län¬
gerer Zeit Material und Proviant für große
Truppcnverbände angesammelt worden sind. Die
in den letzten Monaten gleichzeitig in die Grenz¬
gebiete entsandten italienischen Freiwilligen be¬
laufen sich aus etwa 1SSS Mann , die bei einem
weiteren Umsichgreifen der Gärung unter den
abessinischen Grenzstämmen nur einen ungenü¬
genden Schutz der seit Jahren von Italien be¬
setzten vorgeschobenen Posten bilden können.

Bon italienischer Seite wird deshalb größter
Wert auf die Feststellung gelegt, dag die getrof¬
fenen Maßnahmen ausschließlich vorbereitenden
und Abwehrcharakter tragen und dag darüber
hinaus weder über diplomatische Schritte noch
über eine militärische Aktion etwas bestimmtes
gesagt werden könne.

Was die Möglichkeit eines Ultimatums be¬
trifft , so wird ausdrücklich versichert, dag zur
Zeit keine Absicht in dieser Hinsicht bestehe.
Sollten sich aber die Ereignisse weiter zuspitzc»,
und die Beziehungen sich noch kritischer gestalten,
so sei es durchaus nicht ausgeschlossen, dag Jta
lie» im weiteren Verlaufe zu diesem Verfahren
greifen werde, nachdem die vom Bölkcrüundsrat
vor Monatsfrist anempfohlenen direkten Ver¬
handlungen zwischen Italien und Abessinien
bis heute nicht in Gang gebracht werden konn¬
ten.

9er Führer beslirckwüMt den Bavsl
Berlin , kl . Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat seiner
Heiligkeit dem Papst zum Krönnngstage am
12. Februar drahtlich herzliche Glückwünsche
übermittelt.

Ekvlvsvnsunolülk in England
London,  II . Februar.

Ein schweresExPtosionsunglüü
ereignete sich am Sonntag in der Kohlen- '
grübe Wolley  in der Nähe von Barnsleh . !
Zur Zeit des Unglücks waren 20 Mann in ,
dem fraglichen Abschnitt der Grube, von
denen 9 Mann schwere Brandwunden davon¬
getragen haben.

Zwei Brüder in der Mosel ertrunken
Trier . 11. Februar.

An, Sonntag nachmittag liefen auf den,
Saumeis der Mosel  in der Nähe von
Mühlheim sKreis Bernkastel) mehrere Kin¬
der Schlittschuh. Plötzlich brach ein 15jäh-

riger Zunge ein und versank.  Sein
jüngerer Bruder im Alter von 12 Jahren
eilte zu Hilfe und versuchte, ihn aus dem
Wasser zu ziehen. Das Eis gab jedoch wei¬
ter nach,  so daß auch der jüngere Bruder
in die Fluten stürzte. Den übrigen Kame¬
raden war es nicht möglich, die beiden Brü¬
der aus dem Wasser zu ziehen. Beide Lei¬
chen konnten noch nicht geborgen werden.

Südpol
Mt fruchtbares Gebiet?

Aufsehenerregende
Funde von Lincoln Ellsworth

Buenos Aires.  11 . Februar
Der amerikanische Südpolforscher Lincoln

Ellsworth . der kürzlich eine Forschungsreise
nach dem Südpol  angetreten hatte , ist
nach Montevideo zurückgckehrt. Auf dem
Weiterweg passierte er am Samstag im
Flugzeug Buenos Aires und teilte hierbei
dem Vertreter eines Abendblattes mit. daß
er am Südpol jahrtausendealte
Fossilien  sowie Vegetation und
seltene Tiere  angctroffen habe. Er
Plane im März eine neue Pol reise.

Nie Krippe in Frankreichs Armee
Paris . 11. Februar.

Die Grippe  hat in der Garnison
Angvulöme  zwei weitere Todesopfer ge¬
fordert . Drei Soldaten schweben noch in
Lebensgefahr. Neben der Grippe wurden
mehrere Fälle von Röteln  festgestellt. Die
meisten Schulen von Angouleme. Cognac und
Barbczieur find geschlossen worden . Der
Kriegsmarineminister hat den Generalinspek¬
teur für das Gesundheitswesen nach Lobient
geschickt, wo er die Maßnahmen gegen die
Grippe prüfen soll. Im Krankenhaus liegen
zurzeit 20 Matrosen . 240 Matrosen liegen
auf den Revicrstuben.
Zeine Braut aus Eifersucht ermordet

In der Nacht zum Sonntag ermordete in
Ortelsburg  der 26 Jahre alte Otto
Katzerowski  seine Braut . Er stach da :-
Mädchen mit einem Messer nieder. Das
Mädchen war aus der Stelle tor.
Zwischen beiden war es bereits am Abend
vorher auf einem Maskenball zu Auseinan¬
dersetzungen gekommen, wobei der Bräuti-
am aus Eifersucht seine Braut wieder-
olt bedroht  hatte . Der Mörder stellt?

sich inzwischen der Polizei.
Furchtbare Bluttat

eines abgewiesenen Freiers
Berlin . 11. Februar.

Im Schlafzimmer ihrer Wohnung in Moa¬
bit wurde am Montag mittag die Witwe
Elisabeth Weißmit  einem Beil  erschlagen
aufgefunden. Der Täter , der Neffe der Er¬
mordeten, der 33jährige Max Lipka  aus
Pankow , hatte sich vor dem Schlafzimmer e r-
hängt.  Der Grund der Tat dürfte Eifer¬
sucht sein, da Lipka von der Erschlagenen
und ihrer 19jährigen Tochter abgewie-
se n worden war.

Das Mädchen hatte gegen 8 Uhr die Woh¬
nung verlassen und war zu ihrer Arbeits¬
stelle gegangen. Etwa eine Stunde später
traf ein Bekannter des Lipka diesen mit
einem neuenBeilundeinem neuen
Strick.  Als er ihn fragte . waS er mit den
Sachen wolle, antwortete Lipka sehr verstört:
„Heute passiert noch was . ihr werdet noch
von mir hören!" Darauf lief der Bekannte
sosort zur Polizei,  wo er den Vorfall mel¬
dete. Der Kriminalbeamte , der sich sofort der
Sache annahm , fand die Wohnungstür der
Witwe Weiß verschlossen. Auf mehrfaches
Klopfen öffnete niemand . Die Wohnung
wurde dann von einem Schlosser gewaltsam
geöffnet, und man fand die Leiche.

Dienstag . Len 12. Februar 1835

Aus dem Eis eiiMbrvwen
und ertrunken

Hadersleben . 11. Februar.
Der 10jährige Frede Nielsen  brach am

Sonntag auf dem „Damm " durch das Eis.
Ein I2jähriger Schulfreund versuchte ihn zu
retten , versank aber ebenfalls in den Fluten.
Die Leichen beider Kinder und geborgen
worden.

Sport -Rachrichten
Nagold Herrenberg 4:1

Haiterbach Altburg 4:1
Calw Gärtriugen V:3

Altensteig Althengstett 5:1
Einen schönen und auch verdienten 4:1-Sieg

konnte Nagold gegen den Tabellenzweiten Her-
rcnberg erringen. Wenn zwei gleichwertige
Mannschaften im Kampfe gegenüberstehen. so
kann im Voraus ein Ausgang nicht gut gesagt
werden. Nagold versuchte es, gegen seinen stärk¬
sten Gegner eine besondere Taktik anzuwenden.
Wem ist es nicht ausgefallen, daß Nagold am
Sonntag das sogenannte^ -System gespielt hat?
Diese Taktik hat sich sehr gut bewährt. Wenn
eine Mannschaft über einen guten Mittelläufer,
zwei sehr ausdauernden Außenläufern und sehr
beweglichen Halbstürmern verfügt, kann und
wird eine Mannschaft nach vorheriger Gleich¬
wertigkeit nicht mehr viel zu bestellen haben.
Wo war Herrenbergs Ausbau? Neben guten
Einzelspielern ist die gesamte Hintermannschaft
recht gut. Das Spiel wurde in ausgezeichneter
Weise von Herrn Schneider -Horb  geleitet,
und damit die Gewähr geboten, daß es einen
sportlichen Eharakter annahm. Die erste Spiel¬
hälfte läßt nicht recht erkennen, wer am Schluß
wohl Sieger ist. Herrenberg hatte in dieser
Zeit fast etwas mehr vom Spiel und brachte
hier auch mal einen Lattenschuß an. Nagold
holte sich trotzdem mjt 1.0 die Halbzeitsührung.
Im Anschluß an eisten Eckball kam der Ball
zum Halblinken Killinger 2. der in schönem
Sprung scharf einschoß. Nach dem Wechsel greift
Nagold dauernd an. Trotzdem kommt Herren-
bcrg zum Ausgleich. Läufer und Torwart hel¬
fen mit am Ehrentor des Gegners. Die vielen
Angriffe der Nngolder Stürmer wurden oft
durch Faul unterbunden. Bei einem solchen
Angriff wird Nagolds Rechtsaußen unfair
gestoppt. Elfmeter ! Bringt er wohl die Ent¬
scheidung? Hehr vollzieht das Urteil, mit Wucht
landet der Ball im Tor. Jetzt ist Nagold nicht
mehr zu halten. Die ganze Stürmerreihe arbeitet
sehr gut. In wenigen Minuten fallen weitere
zwei Tore. Einmal kommt der heute unermüd¬
liche Hehr zum Schuß, der Ball geht vom Kovfe
des Verteidigers ins Tor. Beim andernmal er¬
zielt Hausch. bei einer Rechtsflanke das 4. Tor.
Das Publikum war erstarrt, hatte sich aber
bei diesen raschen Torerfolgen recht annehm¬
bar erwärmt. Unsere Hintermannschaft konnte
den Gegner sehr gut halten. Killingers Schnel¬
ligkeit. das feine Stellungsspiel des ruhig und
übersichtlich spielenden Kellers ließen einen wei¬
teren Erfolg nicht mehr zu. sch-.

Kreis 6 Nördlicher Schwarzwald
Krersklasse 1

Tabellenstand am 11.
Gruppei

Februar 1935
Ealw

Nagold 11 10' I 0 45:12 21
Gärtriugen 11 7 1 0 30:10 18
Herrenberg 11 8 1 2 38:19 17
Nufringen 10 I 4 29:21 11
Ealw 11' 0 7 21:30 8
Althengstett 10 0 7 17:37 0
Haiterbach 10 3 I 0 14:24 0
Ältensteiq 11 2 1 8 18:30 5
Altburg 11 1 2 8 19:41

Sonja wieder Wellmeisterin
Seit 1927 ist die Norwegerin Sonja Henie

unbestrittene Weltmeisterin im Eiskunst¬
läufen . Auch in Wien war ihr am Wochen¬
ende keine ihrer Gegnerinnen gewachsen und
zum neunten Male hintereinander holte sie
sich den Titel vor der Engländerin Col-
ledge.  die sich überraschend noch vor
Viviane H ulten  Placierte

Sande!
Nie Meisbtlmmmg

für Meserirstammware
Der Reichskommissar für Preisüberwachung

hat im Einvernehmen mit den zuständigen
Neichsstellen mit sofortiger Wirkung folgen¬
des ungeordnet : Bei der Preisstellung für
unbesäumte ostdeutsche Kiefern-Stammware.
unsortiert mit 60 v. §». oder mehr l . Klasse.
Rest 2. Klasse. 5 - 8 Meter lang . Schnittstär¬
ken von 24—80 Millimeter , normale DB .,
und DL., darf der nachweislich am 1. Jan.
1935 erzielte Preis im Waggonversand oder
für Mengen über 20 Kubikmeter nicht über¬
schritten werden. War dieser Preis höher
als 105 NM., je Kubikmeter Würfelmaß ab
Versandstationen -östlich der Elbe, so ist die
künftige. Preisstellung ans diese Grundlage
zurnckzusühren. Die Preisbemessung sämt¬
licher anderen Güteklassen. Abmessungen und
Herkünfte (z. B. aus Süddeutschland ) ist nur
in entsprechendem und berkehrsüblichem Ver-
bältnis zu vorstehender Anordnung zulässig.
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55.14 55.46 SS.11 55^ 9
21.ZÜ 21^ 4 21.ZV 21^ 4

0.711 0.713 0.711 0.71Z
5,649 5.661 5,649 5.6«

80,92 81.08 SV.92 81.«
41.63 41,71 41.6Z 41.71
61,24 61,36 61,2« 61,40
48.95 49,05 »«.SS 49,05
11.0k 11.08 11.07 11.09
2.488 2.492 2.48» 2.492

62.82 62,94 62,86 62.98
80,72 80,88 80,72 S0,S8
34,04 34.10 Z4.V2 34.08

10.-110.39 10,41 10,ZS
1.976 1,980 1.974 1.978

1,019 1,021 1.V19 1,021
2̂ 062,497 2.501 2.SV0

Gestorbene: Regina Schnible, 45 Jahre , S chö n-
bronn (Beerdigung Mittwoch nachmittag) /
Luise Rist. Oberlehrerin, Herrenberg
Christian Hammann, 78 I ., Hochdorf  OA . ^
Freudenstadt / Anton Schlotter, 46 Jahre .
Obertalhei m. j

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch und
Donnerstag , vielfach bedecktes, auch zu weiteren
Niederschlägen geneigtes, mäßig kaltes Wetter

Verlag : Der GesellschafterG. m. b. H.. Nagold
Druck: Buchdruckerei G. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschristleiter ^
und verantwortlich für den gesamten Inhal;
einschl. der Anzeigen : I . V. Karl Zaiser,.  '

Nagold.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig

D. A. I. 35: 253«

Die heutige Nummer umfaßt8 Seite«.

Anmeldungen!
von erholliugsbejmrsligev-
Kriegerwaisenv.Kinderni
Kriegsdeschiidigter.

bis spät«steil8 15. März bei der !
Kreisfüksorgebehörde an den j
Sprechtagen Mittwoch und !
Samstag  s
N4 Kreisfürsorgebehörde '

W. Forstamt Stammheim !
b. Calw

WM-mH Rrijiz-
Ltklms

Am Samstag , den l K.Febr.
1935, nachm.V-3 Uhr in Stamm-
Heim im „Rößle* aus Staats-
roald II . Abtlg. Bord., Miltl.
und Hint. Gebersacku.Markhau,

Rm.: 22 Bu .-Scheit.,29Bu - '
Prgl . und Klotzh., 50 Nadelh.-
Anbr. und Pcgl ., sowie 700
gebundene Nadelh.-Wellen u.
440 Wellen Flächenreisig 8

amiinmtimSWti»
zu 30 Pfennig
stets vorrätig bei

Pnchhandk. Zaiser, Ragow

MM?
U;cki költ gsrock« ikrsr Xlsinvn
«insn bslskrsncksn Vortrog über
worin« Timmsr, billig«; lksirsn
unck so . . . . kssonckor » inocbt
,l « ck«m püppcksn klor, vronnn
mon immsr , 5onnv ' vsrlorigsn
sollt« unck nickt«inlock . krilcett; ' ,
cksnn . Zonns ' - Krilcsttr»lock so
ksirlcröktig«vis ciis 8onns . Io, ss
»lock wirlclick« , 5onn « '- öriksttrl

örruLkvrr
blocke «!» «t«r ögrugsquolloo ckurck:

leettVerleaufXonne

Qmbtt l-siprizLI tt»r«I»,I«htt 1!

SMt-Mer
sucht im Oberamt Nogoln
gutes Forellenwasser
zu pachten oder eine F sch
karte eines guten Wassers
zu erwerben.

Angeboie unter Nr . 33S an die
Geschäfs 'telle dnfeS Blattes.

Tüchtiger, zuverlässiger

Knecht
für Landwirtschaft, welche«
auch mit P erd-n umgehen
kann, gesucht

Kathr. Henne Wwe.
Miadersbach 335

»9 —2  l jähriges, tüchtiges,
ehrliches und williges ^

Mädchen
für G.schäst und Haushali
auf 1. März gesucht.

Paal Rommel . Milchhandlg
Böblingen , Jabnstr. 9

Das
Deutsche

Ski Liederbuch
I ist für 1.- stets

vorrätig in der
! Buchhandlung Zaiser, Ragow

Verlangen Sie
jeden Dienstag morgen oie deutsche Fußball -Illustrierte

DerKicker
mit großer Reportage in Wort und Bild über alle wich¬
tigen Ereianisse des Fußballspoits im Reich und im

Ausland . Jetzt nur noch 20 ^ bei
W. W. Zaiser , Buchhandlung Nagold.

Sämtliche Oruckarbeiten

kür Ssvürclso , iodustris , blaocisl und
Sswords listsrt in gsscbmackiicb
vollsncistsr /zuZtübrung und dsi
promptester bisisrung bis

Druckerei 3aiser,Nagolä

Stangen -Berkauf
Ca 500 SILL Ban - und Hagstange«
hat zu verkaufen Zohs . LnK, Wart

Nr . 37

duiq R
NMk. i .3u.
monatlich IW
ispfg Ŝefirb
pizügllchZSPs
Sluzelnumm«
Höhen» G«w«
»ospruch auf
Zeitung ober

Alls
Ei« engl

merkenswer
kür das ne

Auf der
Dienstag ,
borgen wer«

Der zwe
auch in be
Teilnehmer

Am erste
standes in
irisches Tr,
gesprengt.

Staatssek
Presseempfa
Automobiltr

Der Prä
mer, Hans
schwer erkrc

Im itali
man aus ei

Franzö

Auch F
Intrigen

Wenn au
Victoirc" ui
Artikel ihre
der die Sei
einer Person
Zeiterscheiui
Aussatz, mün
abstimmung
Petain  ot
Schild zu ei
Kammerwah
folgendes P:

„Wir wol
tischen Pari«
werden. Li¬
na t i o n a I
werden,
versehen ist
steht, dessen
er um Rat
scheidung tr
eine Volks«!

Rach eine
Verfassung i
als Kandide

Für die
des Kabine-
Klage. die
Abordnung >
gegenüber ä
Verhältnisse

„Ich habe
„immer von
sen. Ich bi
daß man
freie Ha
deln, wie ick
mentsin
haben, habe,
Tätigkei
tig zu sagen
an . zure
einer Zeit !
durchmachen
digkeit einse
wahren . Oh
keine Lös««,

Eine Erklär!

Aus eine
Sugdon
Außeuminlsi
dir britisch«
d e » R e c
und I in l
Angeleg -
st r h e.
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